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Die Reife des ruſſiſchen Thronfolgers. 

Wenn jemand, der mit der Tages politik nicht 
veriraut ift, von dem officlöſen Bericht über die 
Ankunft des ruſſiſchen Thronfolgers in Hannover, ! 
wonach der Kaifer Wilhelm den Ankömmiing | 
faſſer hat die Zeit und Gelegenheit, 


wiederholt umarmt und geküßt hat, Notiz nimmt 


und fi erinnert, daß feiner Zeit über die Be⸗ 
grüßung des Kaiſers von Oeſterreich gelegentlich 


des neulichen Beſuches deſſelben in derſelben Welſe 
berichtet worden ift, fo müßte man glauben, daß 
der alle äußeren Formen eines freundſchaftlichen 
Verhältniſſes an ſich tragende Empfang in dem 


einen wie in dem anderen Falle einem Freunde 

des deutſchen Kaiſerhauſes und der deutſchen 
Nation gegolten habe. In Wirklichkeii aber ibe- | 

weiſt die Kehnlichkeit der äußeren Vorgänge nur, 
eben dieſen Keußerlichkeiten, 
bei denen die Etikette die Hauptrolle ſpielt, nicht 
eine ſo große Bedeutung beizulegen, wie das in 
auch die Laft ganz außerordentlicher Vertheidi⸗ 
Auf der anderen Seite aber wird man, vielleicht 
ſchichte kein Beiſpiel von fo koloſſalen Befeſtigungs⸗ 


daß man gut thut, 


letzter Zeit wohl hin und wieder geſchehen iſt. 


mit demſelben Recht, hervorheben, daß wenigſtens in 


einem Theile der Preſſe gewiſſermaßen gewohn- 


heitsmäßig die Beziehungen unſeres und des 
ruſſiſchen Hofes ebenſo wie die politiſchen Beziehungen 
der beiden Staaten in dunklerem Lichte dargeſtellt 
werden, als den Thatſachen entſpricht. Es giebt 
ja Politiker, die nicht ruhig ſchlafen können, wenn 
fie nicht Tag aus, Tag ein den angeblich unver- 
meidlichen deutjch - ruffiihen Krieg angekündigt 


haben. Wenn dieſe Schwarzmalerei der wirklichen 


Sachlage entſpräche, fo würde der deuiſche Kaifer 


weder den ruſſiſchen Thronfolger noch den Kaifer | 


und die Kalſerin von Rußland ſelbſt, deren Be- 
juh anzuͤkündigen der Großfürſt beauftragt iſt, 
auf deutſchem Boden zu begrüßen in die Lage 
kommen. 


an politiſchen Dingen noch niemand etwas ver- 


nommen hat, nach einigen Wochen der Pariſer 
Ausſtellung einen Beſuch abitatten und dabei dem 


Präſidenten Carnot die Hand drücken ſollte. 


Wahrſcheinlich werden die Franzoſen, die bei 


Gerad 


h als eine 
Derquickung der ruſſiſchen Politik 
franzöſiſchen einzuleiten. der Kaiſer von Ruf- 
land betrachtet die Möglichkeit einer Verbindung 
Rußlands mit Frankreich als eine wichtige Karte, 
die er unter Umſtänden in dem diplomatiſchen 
Spiel verwerthen zu können hofft, aber auf die 
Politik der freien Hand auch Frankreich gegen- 


über zu verzichten, iſt er um ſo weniger geneigt, 
30 Fuß Tiefe, enorme Querwälle von Erde, 


als er dadurch Gefahr laufen würde, die 


ruſſiſchen Intereſſen in die Hand Frankreichs zu 
neuen Forts aus. Nicht die mindeſte Spur von 


Die Beſuche des ruſſiſchen Thronfolgers und 


geben. 


des ruſſiſchen Kaiſers auf deutſchem Boden mahnen 
daran, bezüglich unſeres Derhältniſſes zu dem 


öſtlichen Nachbar die Flinte nicht zu früh ins 


Korn zu werfen. So lange der Dreibund mit 
der Rücklehnung an England beſteht, werden 
weber Frankreich noch Rußland einen Krieg, deſſen 


Ausgang jeder Vorausberechnung ſpottet, vom 
Zaune brechen. ; | 


| Rojen und Reſeden dufteten, dazwiſchen hübſche 


Aus Berlin. 


Zu der akademiſchen Kunſt-Ausſtellung, der 
Photographiſchen Ausftellung, der Unfallverhü⸗ 


tungs-Kusſtellung, der Ausftellung der Entwürfe 
des Kaiſers Wilheim 
in der verfloſſenen Woche noch die 
Gartenbau - Ausftellung in Steglitz hinzugeſellt. 
Obwohl Steglitz nicht Berlin iſt, liegt es doch ſo 
nahe (10 Minuten mit der Bahn), daß der Ber⸗ 
liner durch eine dort ſtattfindende Ausftellung in 


für das Nationaldenkmal 
hatte ſich 


Mitleidenſchaft gezogen wird. Uebrigens war dieſe 
Ausftellung in Steglitz auch recht hübſch und wohl 


werth von hier beſucht zu werden. Mehr als hundert 
Gärtner und Blumemüchter hatten dieſelbe beſchickl. 
Außer den in nächſter Nähe liegenden Oriſchaften 
Friedenau, Broß-Lichterfelde, Schöneberg, Wilmers- | 


dorf u. ſ. w. waren auch aus größeren Städten 


prächtige Erzeugniſſe eingegangen. So hatten fich | 
namhafte Firmen aus Berlin, Potsdam, Magdeburg 
und Leipzig betheiligt. Eine eigens für die Ausftellung | 
erbaute Halle bildete den Mittel- und Glampunkt 
der Ausftellung. Im Centrum ein kunſtvolles Bert, 
rechts und links Palmen und andere exotiſche 
nicht zu wollen, denn es hat ſich inzwiſchen ein 


Pflanzen, deren Kübel und Stämme durch 
duftende und blühende Blumen verdeckt wurden. 
Hier fanden auch die vom Gärtner Franz Bluth 
aus Groß⸗ Lichterfelde ausgeſtellten Azaleen, 
Camellen und Orchideen, für die er einen Geld- 
preis des Propinzialvereins erhalten hat, ihren 
Platz. Das anziehendſte und merkwürdigſte dieſer 
Kalle waren jedenfalls die in Töpfen gezogenen 
Weinſtöcke, zwiſchen deren Blattreichthum überall 
große, vollſtändig ausgereifte Trauben ſchimmerten 
— gewiß mehrere hundert Töpfe mit den ver- 
ſchiedenſten Sorten. Für dieſe wunderbare 
Weincultur wurde Herrn Kotte in Südende die 
große filberne Staatsmedaille von der Jurn zu- 
erkannt. der große, mit uralten Kaſtanien⸗ 
bäumen bepflanzte Reſtaurationsgarten von 
„Albrechtshof“ war mit einer Unmenge von 
Blumenbeeien gejiert, auf denen Nelken, Veilchen, 


5 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausna me von Sonntag Abend und Montag früh. = Beft 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Jn- und 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Naum 20 


Brialmont'ſche, 


nun eine britte Linie von Forts angelegt worden, 
Die Sachlage wird auch dann keine 
andere, wenn wirklich, wie die Franzoſen hoffen, 
der ruſſiſche Thronfolger, von deffen Theilnahme 


Forts auf dief eriagt hat, bis bie ander 

alle fertig find, aber der Beriheidigungsplen jteht 
auch Werke vor zur deckung des Waldes von 
[Saint Germain, und wenn dieſe, ſowie die Werke 
von Longjumeau fertig find, fo erreichen die Be. 


mit der 


i it, daß fie alle Zugänge zum Fort beſtreichl. 


[gang der Kegelbahn, die in ein Gewächshaus 
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Kuslandes angenommen. 


Wee 


man eine doppelte Reihe von Geſchützen über 
einander. i ö 
Das alles hat unermeßliche Summen koften 
müſſen. die Geſammtſumme der Koſten für die 
neuen Forts um Paris und an der Oſtgrenze 
wird im allgemeinen auf 31/2 Milliarden geſchätzt. 
doch meint der engliſche Militärkritiker, daß es 
unmöglich ſei, dieſe gewaltigen Werke zu prüfen, 
ohne zur Ueberzeugung zu gelangen, daß die ge⸗ 
wöhnlichen Schätzungen weit unter den wirklichen 
Ausgaben ſich bewegen. i 
Die ſchwache Seite dieſer Rieſenbefeſtigungen iſt 
nach dem Verfaſſer ihre ungeheuere Ausdehnung, 
welche dazu zwinge, eine entſprechende Garniſon 
zu unterhalten. Wenn man das von dem Oberſten 
Denfert angegebene Verhältniß annehme, wonach 


Die neuen Befeſtigungen von Paris. 


In der neueſten Nummer der „Sortnighiln 
Review“ wird aus der Feder eines militäriſchen 
Schriftſtellers ein Kufſatz über die neuen Be- 
feſtigungen von Paris veröffentlicht. der Der- 
wo aller 
Augen nur auf die Ausftellung gerichtet find, 
dazu benützt, in der Umgegend von Paris herum⸗ 
zuſpazieren und herumzureiten, und er hat dies 
thun können, ohne ein Opfer der üblichen 
Splonenrlecherel zu werden. Er hat vielfach die 
durch die Sorgfalt des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabes ergänzte Karte benutzt und 
die Foris nur von Außen geſehen, aber er hat 
doch manches beobachtet und erſchloſſen, was von 


damit, daß er die 


allgemeinerem Intereſſe ijt, weswegen wir Einiges die Bertheidigung eines feſten Platzes per Kilo- freifinnige Partei und Preſſe beſchuldigt, 
aus ſeinen Ausführungen hervorheben wollen. meter ein Minimum von 1200 Mann erfordert, fie benützten derartige Ausführungen für 

Die hervorragende Rolle, welche Paris in der | fo gelange man zu der Ziffer von 180000 Mann, | ihre Parteüntereſſen und, als „bauern. 
Geſchichte Frankreichs ſpielt, legt ihm natürlich] die ſchon zur rein paſſiven Dertheidigung von | fängeriſches Agitationsmittel““ Mit großem 


Paris nöthig find, ohne die mobilen Truppen zu Eifer conſtatirt er noch einmal ärgerlich die oben 
rechnen, welche die Ausgänge und die Verbindungen erwähnte „reactionäre” Forderung. Meint der 
zu ſchüzen haben. Bei der numeriſchen Stärne „Reichsbote“ wirklich, daß dies die Freiſinnigen 
der franzöſiſchen Armee könne man indeß zu- ſchrecken foll? Oder wen ſonſt? 
geben, daß dieſer Punkt nicht von ausſchlag⸗ Wir begnügen uns heute damit, kur; die That- 
gebender Bedeutung fei Eine ernſtere Schwäche ſachen in betreff des Beginns der Schulpflicht in 
jedoch liege in zwei breiten Lücken, die zwiſchen Erinnerung zu bringen. Die Frage über den 
der Linie der äußeren Forts immer noch vor- Beginn der Schulpflicht wird bekanntlich in allen 
handen jeien. die erſte dieſer Lücken, 12 bis | Parteien verſchieden beuriheilt. Im Februar d. J. 
15 Kilom. breit, fei im Süden von Paris, zwiſchen | brachte der Abgeordnete Rickert, unterſtützt von 
den Forts Dilleneuve-Gaint-Beorges und Palaiſeau: einem Theile der Freiſinnigen, den Antrag auf 
die andere, noch gefährlichere, fei im Norden, Vorlegung eines Geſetzentwurfs ein, welcher 
zwiſchen den Forts Stains und Vaufours, in | den Beginn und das Ende der Schulpflicht gleich- 
der offenen Ebene, welche über St. Denis | mäßig regeln und Gelegenheit zur Erwägung 
hinaus ſich erfirecht. Drei Eifenbahnlinien führen | geben follte, ob nicht der Anfangspunkt des 
direct von der Ostgrenze her auf dieſe Lücke zu. obligatoriſchen Schulunterrichts hinausluſchieben ſei. 
Es fei die Rede davon, durch neue Werke, auf] Wie wir aus den Berhandlungen des sibge- 
dem Blanc-Mesnil errichtet, diefe Lücke zu ordnelenhauſes über dieſen Antrag erſehen — 
ſchließen; allein der Verfaſſer, nach reiflicher dieſelben fanden am 30. Febr. d. J. ſtatt — er- 
und genauer Prüfung, die er, wie er jagt, zu | klärte der Antragſteller ſelbſt, daß diefe Frage 
Pferde und einen ganzen Tag lang dieſem Punkte keine Parteifrage fein könne und daß auch in 
der Lage hat zu Theil werden laffen, ift ber der freiſinnigen Partei eine Minderheit an der 
Anſicht, daß die Beſchaffenheit des Bodens hier | bisherigen Schulpflicht vom 6. bis 14. Lebens- 
dem Angriff günſtiger fei als der Vertheidigung, jahre feſthalte. Auf der anderen Seite haben con- 
und darum fei diefe Sete der ſchwächſte und ver- ſervatſve Abgeordnete — wir nennen hier nur den 
wundbarſte Punkt von Paris | freiconfervativen Abg. Hrn. Landrath Dr. Gerlich 
2 — den Antrag Rickert lebhaft unterſtützt. In den 
Kreiſen der Lehrer und Kerzte beſtehen ebenfalls 


gungsmaßregeln auf; es giebt daher in der Ge⸗ 


arbeiten, wie Paris fie ſich gegeben hat, ſeit es 
die Erfahrungen von 1870/71 hat machen müſſen. 
Die franzöſiſche Fauptſtadt verfügt jetzt über eine 
dreifache Vertheidigungslinie. Da ift zunächſt die 
alte Umfaſſungsmauer vorhanden, die von Thiers 
im Jahre 1840 errichtet worden iſt. Dann 
kommen die ſechzehn detachirten Forts, die eben- 
falls aus den Vierziger Jahren ſtammen und 2 
bis 3 Kilometer von der Umfaſſungsmauer ent- 
fernt liegen. Es find dieſelben, die im letzten 
Kriege den Deutſchen ſo viel zu ſchaffen gemacht 
haben. In einer Entfernung von 6 bis 9 Kilo- 
meter von dieſer zweiten Vertheidigungslinie ift 


ſo daß derjenige, der heute Paris belagern 
wollte, alle Plätze geſchützt fände, welche 1870 die 
Deutſchen beſetzt haben. f 
Dieſe Bertheidigungsmerke bilden drei Haupt- 
gruppen: Verſailles im Süden und Südweſten, 
Vincennes im Oſten und Gaint-Denis im Norden. 


Ada, 
er Geite verta 


ee 
i rechnung des deutſchen Generalſtabes zu Grunde 
legt, dem beim letzten Kriege zur Einſchließung 
von Paris 230 000 Mann genügt haben. 

Der Kritiker der „Sortnightin Review“ will 
übrigens nicht verſuchen, zum voraus zu errathen, 
was vorkommenden Falles eine Belagerungs- 
armee, unter den Forts von Paris angelangt, 
anfangen würde; er will ſich nur damit be⸗ 
gnügen, anzuerkennen, daß die graufamen Er- 
fahrungen der Vergangenheit Frankreich ge- 
zwungen haben, dieſe formidablen Befeſtigungen 
herzuſtellen, ſowie daßz für die Zukunft die neue 
Befeſtigungslinie mit ihren drei großen befestigten 
Lagern für Frankreich eine unendliche Quelle 
materieller und moraliſcher Kraft ſei. 


Deutſchland. 


er tejelbe, mie alle, Gchulfeagen, nod viel zu weni 
dunas ein Organ, an dem Männer die ane 
machen, die von dieſen Dingen etwas wiſſen 
ſollten, fo wenig darüber unterrichtet ift, daß 
es ſo ungereimte Dinge zu Papier bringt. Die 
Kauptſache ift den Herren: Die Freiſinnigen haben 
immer Unrecht, ſie planen immer nur Böſes, 
was ſie auch denken, ſprechen und vorſchlagen. 
Im übrigen hoffen wir, daß die in der vorigen 
Seſſion des Abgeordnetenhauſes nicht erledigte 
Frage — der Bericht der Commiſſion kam nicht 
zur Verhandlung — in der nächſten Seſſion 
wieder aufgenommen wird. 


feftigungen einen Umkreis von 150 Kilometer. 

Die Forts haben fih dem engliſchen Militär- 
kritiker, ſoweit er fie von Außen beobachten 
konnte, in folgender Weiſe dargeſtellt. Sie zeigen 
einen abſolut neuen Typus, der in grellem 
Gegenſatz zu dem Thiers'ſchen Syſteme ſteht. 
Die baſtionirte Vorderſeite hat einem poln- 
gonalem Tracé Plaz gemacht. Bruſtwehren 
aus Erde, 10 bis 12 Meter dick und 6 bis 
7 Meter hoch, Gräben von 40 Fuß Breite und 


Die Conſervativen in Hannover. 
IZ Hannover kommen die Conſervativen, ob- 
wohl fie feit dem bekannten „Fuſarenr itt“ des 
| Sen. v. Nauchhaupt wiederholt Anläufe gegen die 
Natlonalliberalen gemacht haben, nicht recht vor- 


welche die Artillerie decken — ſo ſehen die 


Mauerwerk, ausgenommen an der Bekleidung „Die Schule und die Freiſinnigen.“ 

der Gräben; nichis ſichtbar als die Mündungen] Die Thatſache, daß die „Freij. 31g.“ fih dafür] wärts — wenlgſtens unter ihrer eigenen 

der Kanonen, die kaum über den Rand der ausſpricht, daß die Kinder erft mit dem ſiebenten Firma nicht. Aber fie find vorläufig zufrieden 
ruſtwehren, die als Geſchützbank dienen, hervor- Lebensjahre ſchulpflichtig werden follen, wenn damit, daß die Nationalllberalen, welche 

ragen; hier und da eine gewaltige Metallkuppel, | man es den Eltern auch freiſtellen könnte, ihre | bei den Wahlen aufgeſtellt werden, ſich 


ignen nähern und daß die „alten“ mehr nach 
links neigenden Nationalliberalen allmählich aus- 
gemerzt werden. davon nimmt ein Brief, den 
das officiele Organ der conſervativen Partei, die 


Kinder bereits mit dem ſechſten Jahre zur 
[Schule zu ſchicken, daß für das erſte und zweite 
Schuljahr eine tägliche Unterrichtszeit von 2 Stunden 
genügend fei, daß die Jeſtſetzung der täglichen 


welche auf ihrer Achſe fih dreht und fo geſſellt 


Jede dieſer Kuppeln ſcheint vier Kanonen zu bergen, 
zwei auf jeder Seite. In einzelnen Fällen erräth } 
FEE AGG ð ccc ; 


eines großen und eines kleinen Exemplars, hat. Wenn dieſe Leute nun das Gefuchte in der 
welche dicht aneinander gekauert in einem ge- Zeitung gefunden haben, eilen ſte ſchleunigſt 
räumigen Käfig des Affenhauſes ſitzen. Bis jetzt nachdem fie die beim Erlegen der fünf Pfennige 
find fe äußerſt vergnügt, haben einen vorireff- erhaltene Blech-Controlmarke an der Kaſſe ab- 
umgewandelt war, ſtanden hohe Aloe- und lichen Appetit und ihre ſprüchwörtliche Beweglich⸗ gegeben haben, von dannen, um fih zu der 
Azaven-Gruppen, dazwiſchen rleſige, faſt baum- keit und Geſchwindigkeit läßt nichts zu wünſchen | vacanten Stelle zu melden, ehe ihnen ein anderer 
hoge Sonnenblumen, Lebensbaum, Tagus und übrig; auch ihrem Vetter, dem Chimpanſe, geht zuvorkommt. Man hat keine Ahnung, wie viel 
Nadelholz in Töpfen; alle einzelnen Gruppen es ſehr gut, wenn es ihn nicht kranken wird, Hunderte dleſer unglücklichen ſtellenloſen Menſchen 
waren mit vielem Geſchmack geordnet. das Intereſſe des Publikums mit den Neuhinzu- Tags über durch die Straßen Berlins gehen, un- 
Ein Jammer ift es, diefe Prachtexemplare von gekommenen von nun an. theilen fo müſſen. verdroſſen immer von neuem ſuchend, immer 
Blumen, die ihrem Züchter fo unendliche Mühe Auch find in den letzten Tagen andere neue Thiere wieder neuen Hoffnungen Raum gebend, wenn 
gekoſtet haben, fo raſch dahlnwelken zu ſehen, im Garten eingetroffen, darunter auch ein Paar ihnen die „ganz beftimmte” Kusſicht wiederum zu 
doch „das ift das Loos des Schönen auf der niedliche Zucker vögel, die kleine gelbe Hafelmaus, nichte wurde. 

Erde!“ ein heimattliches Product, welches fo ſchüchtern ii, | der Zuzug von Leuten, die in Berlin eine 

Diefes Loos ſollte auch den armen „Nuſtan“, daß man es nie zu Geſicht bekommt. Stelle und eine Exiſtenz zu finden hoffen, wächſt 
den größten Elefanten im zoologiſchen Garten Die Thiere im zoologiſchen Garten führen von Tag zu Tag, trotzdem die Preife für Woh- 
treffen, ais Strafe dafür, daß er dem Wärter eigentlich von allen Geſchöpfen auf dieſer Erde | nungen und Nahrungsmittel hier in der letzten 
nicht mehr gehorchte und fih überhaupt mild das angenehmſte Daſein! Im dolce far niente ver- Zeit um ein bedeutendes geſtiegen find. Brod, 
geberdete. Man gad ihm Gift, er verirug es gehen ihnen die Tage, Director und Wärter be- | Butter, Zucker, Fleiſch find theurer geworden, 
ebenſo gut wie feine gewöhnliche Nahrung; die mützen fih um eine ihren Bebürsniffen und ihrem letzteres um zehn bis zwanzig Pfennige; ſelbſt⸗ 
Drahiſchlinge, die man ihm um den 5 legte, Charakter angemeſſene Aufmartung und Ber- verſtändlich find. alle Wurſtwaaren in gleichem 
hat er mit einem einzigen Ruck zerriſſen. Nun pflegung, kein Jäger ängſtigt fie, kein Menſch Maße in die Höhe gegangen. Die Steinkohlen 
follte der arme Burſche gehängt werden, aber | verlangt Dienſte von ihnen, felon durch Regen- | koften bereits jetzt, ehe der Winter bedarf in Frage 
auch diefe dritte Todesart ſcheint das Schickſal ſchirme oder Stöcke werden fie nicht mehr ge- | 
ärgert. das hat längſt aufgehört noch irgend 
jemand einen Rei) zu gewähren. Man ſieht es Milch bis dahin von allen Milchanſtalten die 
noch im Gange find. Ruſtan, unbekümmert um ihnen auch an, daß fie nicht zu der leidenden wohlfeilſte war, hat fih veranlaßt geſehen, 
ſchwebende Damokles- Schwert, Schöpfung gehören, wie 3. B. jene Menschen, die „wegen erhöhter Jutterpreſſe“ um zwei Pfennige 
man aus der neuen Leſehalle in der Zimmerſtraße per Liter hinauf zu gehen. Der Conſum der 
kommen ſieht. Aug ein echtes Product der Lebensmittel ijt ja ein enormer. 
Nillionenſtadt! 

In der letzten Zeit find zwei ſolcher Leſehallen 
entſtanden. In denſelben kann gegen Entgelt 
von fünf Pfennigen das „Intelligenzblatt“ geleſen 
werden. Um die Zeit, wo das Blatt ausgegeben u. |. w. 
wird, drängen ſich zunderte von ſtellenloſen Nenſchen 
Billencolonien, die, da hier weder Ackerbau noch 
VDiehzucht getrieben wird, nicht im Stande find, 
fich ſelbſt Nahrungsmittel zuzuführen. 

Die allgemeine Bertheuerung der Lebensmittel 
ſcheint jedoch durchaus nicht hemmend auf den 
Beſuch der Theater einzuwirken. Sobald nur 
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Arrangements beſonders prächtiger Exemplare 
von Gurken, Kürbiſſen und Melonen. Am Ein⸗ 


4 


als im verfloſſenen Jahr. Kuch Bolle, deffen 


Käufer gemeldet, mit dem die Unterhandlungen 


das über ihm 
geht ſchwerfällig und ſeelenruhig im Sonnenſchein 
in ſeinem Zwinger auf und ab, läßt ſich von dem 
kleinſten Kind eine von der Erde aufgenommene 
Eichel oder ein welkes Blatt in den Rüſſel ſtechen 
und blickt dabei die Menſchen fo grenzenlos gut-i 
müthig an, ais wolle er mit dieſem Blick alle 
Gerüchte über ſeine Wildheit zu einer leeren 
Fabel ſtempeln. Er übt jetzt eine bedeutende 
Anziehungskraft im zoologiſchen Garten aus. Es jeden Alters hinzu; eine bunt durcheinander ge- 
giebt fo viele, die ihn noch zuvor, ehe ihn fein | würfelte Geſellſchaft, mit den ſonderbarſten 
grauſames Schickſal erreicht, ſezen möchten. Go | Phyſiognomien, ſieht man dort, Geſichter, auf 
find die Menſchen! — Der zoologiſche Garten hat] denen Noth und Elend feine tiefen Furchen ge- i 
übrigens eine mertkoolle Bereicherung durch die graben, wieder andere, denen gewiß noch bis vor 
Anſchaffung von zwei Orang-utangs erhalten, J kurzem das Geſchick fih weniger feindlich gezeigt! 


die Bictualien zu beſchaffen, ſondern auch für die 
Mehrzahl der Berlin umgebenden kleineren 


b. verſchiedene Meinungen über die Frage. Leider ift 


1 
RE 


kommt, zwanzig Pfennige für den Scheffel mehr 


Nicht nur allein 
für feinen eigenen täglichen Verbrauch hat Berlin 


Städte oder großen Anſtalten wie Lichterfelde 
Dieſe Orte, Friedenau, Steglitz, Char- 
lottenburg, Treptow u. f. w, find größtentheils 


A 


Mi i 


„Conſ. Correſp.“ aus Hannover erhält, mit Ge- 
nugthuung Noth. Der Brief — es follen noch 
weitere nachfolgen — ſpricht ſich darüber, wie 
folgt, aus: CRS 

„Trotz des äußerlichen Süllſtandes hat die con- 
fervative Partei feit Anfang der 80er Jahre in 
Hannover in innerer Propaganda die größten 


Foriſchritte gemacht, fie hat die hannoverſchen 


Nationalliberalen gezwungen, conſervakive 
Politik zu treiben. Die Agitation der confer- 
vativen Partei machte die Bevölkerung Hannovers 
mit der auf die conſervativen Grundiagen aufge- 
bauten Wirihſchafts- und Socialpolitik bekannt, 
und die nationale Wählerſchaft Hannovers will 
ſeitdem nur noch ſolche Vertreter, welche diefe 
unterſtützen. So wurde die nationalliberaie Partei 
gezwungen, in Rücficht auf die Wählerſchaft ihre 
„allen Beteranen“, die dem Freiſinn nahe ſtehen 
und früher die Führung hatten, nach und nach 
ins Kintertreffen zu ſchieben und allmählich ganz 
auszumerzen. die jüngeren Kräfte ſtehen dem 
conſervativen Programm meiſtens näher als dem 
nationalliberalen. In vielen Kreiſen find bei 
Wahlen die Nationalllberalen geßwungen, weil 
die Wäglerſchaft lieber confervatio als liberal 
vertreten fein will, um den Kreis zu behaupten, 
elnen Candidaten aufzuſtellen, der unter dem 
Namen nationalliberal ein völlig conſervallves 
Programm vor den Wählern entwickelt und 
vertritt.“ | 

„Leider find wir nicht im Stande, dieſe Aus- 
führungen als unrichtig zu bezeichnen. 


„Das verarmende England.“ 

England, das bekanntlich nach Herrn Schwein⸗ 
burg in Folge feiner Freihandelspolitik verarmen 
muß und verarmt, zeigt trotz der Prophezeiungen 
unſerer Schutzzöllner immer noch eine ſteigende 
Entwickelung ſeines Handels und Derkehrs. Das 
erkennt auch die ſchutzzöllneriſche „Volksw. Corre- 
ſponden!“ an. Troß der ſchweren Schläge, 
ſchreibi ſie, die der engliſche Handel durch den 
Ausſtand der Dockarbeſter erliſten, melfen die 
Zahlen über den Im- und Export Groß- 
britanniens im Auguft doch Aufbefferungen gegen 
den correſpondirenden Monat des Vorjahres auf. 
Nugenſcheinlich haben die anderen engliſchen 
Häfen durch geſtelgerte Activität die Gcharte zum 
Theil ausgewetzt. Die Einfuhr erhöhte ſich um 
über 9½ Proc. und die Ausfuhr um nicht ganz 
2 Proc. das Reſultat der erſten acht 
Monate des laufenden Jahres mit 1888 ver- 
glichen ergiebt im Export ein Plus 
5 Proc. und im Import ein ſolches von 10 Proc. 
Der Werth der im Auguft eingeführten Waaren etc. 
beträgt 32 902 028 Lfir. gegen 30 006 140 £ftr. in 
1888 und 29 699 020 £ftr. in 1887. Für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1889 ſtellten ſich 
die Ziffern auf 276 449 310 Eſtr. gegen 250 287 359 
Litr. in 1888 und 237 260 616 Eſtr. in 1887. 


Hannover, 13. Septbr. Der Trinnſpruch, 
welchen der Kaiſer bei der heute Nachmittag ftatt- 
gehabten Paradetafel ausbrachte, lautete wie folgt: 

„Indem ich dem X. Armeecorps bei feiner erſten 
Begegnung mit mir meinen herzlichſten Glückwunſch 

für die vollkommen gelungene und in jeder Beziehung 
vorzügliche Parade ausſpreche, erhebe ich mein Glas 
und trinke auf die Söhne Hannovers, auf die Streiter 


des X. Corps, von denen ich erwarte, daß ſie im 


Kriege wie im Frieden immer meinen Erwartungen 


eniſprechen werden. Das X. Armeecorps lebe hoch! 


hoch! hoch!“ i : 


Der commandirende General des X. Armee- 
corps antwortete auf den Trinkfpruch des Aalfers: | 


„Ew. kaiſerliche und königliche Majeſtät wollen 
Allergnädigſt geſtalten, daß die hier vereinigten Generale 


und Stabsoffiziere des X. Armeecorps den dank 


dieſes Corps, den ehrfurchtsvollen, tiefgefühlten, aus 


freiem Herzen kommenden Dank zum Ausdruck bringen, | 


indem ſie rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer und König, 
doch ech dem wir leben und ſterben, Er lebe hoch! 
0 och!“ 
Der Kaiſer und die Kalſerin, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger von Rußland, ſowie die anderen 


Fürſtlichkeiten wohnten heute Abend der Gala- 


vorſtellung in dem feſtlich erleuchteten Theater bis 
zum Schluſſe bei. Gegeben wurde „Das Teta- 
ment des Großen Kurfürſten“. Als die aller- 


höchſten und hohen Ferrſchaften die große Loge 


betraten, erhob fih das Publikum von den 
Sitzen, die Mujik intonirte die Nationalhymne. 
Die Kaiſerin ſaß zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Großfür ſten⸗Thronfolger. Im zweiten Zwiſchenact 
wurde der Thee eingenommen. 

* Berlin, 14. Sept. Nach längeren Verhand- 


lungen ift zwiſchen der Militärverwallung und 


der Stadt Berlin ein Abkommen getroffen 


worden, welches die Benutzung des Berliner 


Viehhofes für milttäriſche Zwecke zum Gegen- 


ſtande hat. Es handelt ſich darum, die Räumlich 


keiten des Diehhofes für den Fall eines Krieges 
innerhalb gewiſſer Grenzen zur Verfügung der 
Heeresverwaltung zu halten, damit dort Schlacht- 


irgend etwas Neues oder Beſonderes geboten 


wird, wie z. B. Fauſts zweiter Theil, von dem 
Stettenheims Witz ſagt, er fei „friſch geſirſchen 


von L'Arronge“, oder auch wenn der Portugieſe 


Francesco d' Andrade bei Kroll fingt, fo find die 
Theater derart gefüllt, daß kaum ein apfel zur 
Erde fallen kann. Am 
Saiſon bei Kroll, und das Opern ⸗Enſemble jer- 


ſtreut fih wieder nach allen Richtungen der 


deutſchen Bühnen. am Donnerſtag hat der fo 


viel gefeierte d Andrade zum lezten Mal den 
„Don Juan“ geſungen. Das einſtimmige Urtheil 
der Kunſtverſtändigen erkennt Herrn Andrade 


die Palme aller „Don Juans” zu. Er ift ganz der 
von Lebenskraft und Lebensluſt überſchäumende 
verwegene, weder Tod noch Teufel fürchtende 
Cavalier, gleich anziehend durch die Kraft und 
den Wohllaut der Stimme, wie durch das vor⸗ 
nehme, überall den Künſtler offenbarende Spiel. 
Man kann nichts Packenderes hören als ſein 


als ſei das Lied im Augenblick eniftanden, als 
habe es feine glückliche, fröhliche Laune im Mo- 
ment geſchaffen. Das fascinirt die Hörer jedes 
Mal, ein wahrer Jubel bricht aus, und ſie ruhen 


da capo geben ſie auch hier den Sänger nicht 


frei. Andrade finat feine Partien mit italleniſchem 


Text; wie viel beſſer dieſe Sprache für den Ge⸗ 
ſang ſich eignet, wie ungleich gefälliger ſie dem 
Ohr klingt, das konnte man ſo recht wahr⸗ 


deutſcher Sprache wiederholte. 


Herr Director Engel darf mit Befriedigung auf 


von 


vieh, das zur Ernährung der Armee beſtimmt it, 
Unterkunft finden kann. 

* [Bikmansns Munition.] Die Nachricht, daß 
Wißmann die Geſchützmunition ausgegangen fei, 
iſt nach der „Colonialzeitung“ ohne jeden Nück⸗ 


halt. Ein bedeutender Artillerie- und Munitions- 


transport geht übrigens demnächſt von Hamburg 
nach Zanzibar ab. 


ihrer Gebiete. 

„ ucherſteuergeſetz.] Die Vertagung der 
Beſchlußfaſſung über das Juchergefeh ſeitens 
der engliſchen Regierung iſt vielfach dahin auf⸗ 
gefaßt worden, daß das Zuſtandekommen der 
internationalen Convention mehr als in Frage 
geſtellt fei. Trotzdem ſoll, wie nach der „Nat. 
31g.“ verlautet, der im Bundesrathe bereits ein- 
gebrachte Geſetzentwurf betreffend Beſeitigung der 
Rübenſteuer und Erhöhung der Conſumſteuer 
dem Reichstage noch zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden; Geſetzeskraft ſoll er jedoch nur 
für den Fall des eventuellen Zuſtandekommens 


ſehr fraglich. 

* [Verkürzung der Arbeitszeit und die Buch- 
drucker] Die in Stettin tagende Tarifcommiſſion 
der deutſchen Buchdrucker lehnte (der „Frankf. 
Seung” zufolge) in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
die Verkürzung der Arbeitszeit ab. 


Nußland. 


Petersburg, 14. Septbr. (privattelegramm.) 


Die hieſigen Zeitungen ſind von dem Empfange 


des Zarewiiſch in Hannover befriedigt, erklären 
jedoch, ſich trotzdem keinen Illuſionen hingeben 
zu können. Auch die Zarenreiſe nach Berlin 
werde Rußlands Haltung nicht beeinfluffen. 


der Danziger Zeitung. 
Hannover, 14. September. Das heutige Ma- 
növer endete um 12 Uhr mit einem Sturme auf 
die Stellung des markirten Feindes bei Anderton. 
Der Kaifer hatte den Großfürſt-Thronfolger ftets 
der internationalen Convention erhalten. das] neben fih, indem er ihm alles erklärte. Nach 
Zuſtandekommen der Convention ift aber freilich] halbſtündiger eingehender Kritik des Kaiſers fand 


der Parademarſch der Infanterie in Regiments- 
Colonnen, der Cavallerie in Escadronsfront, der 
Artillerie in Batteriefront ſtatt. Der Aaifer führte 


perſönlich ſein Ulanenregiment Nr. 13 vor. Es 


herrſchte großer Jubel unter den Tauſenden von 


* [Dem Pamphlet: „Wallende Nebel und Zuſchauern. 


Sonnenſchein“] läßt die „Nation“ in ihrer neueſten 


Nummer folgende Abfertigung zu Theil werden: 
„Es war zu erwarten, daß die Schmähſchrift: 
„uch ein Programm aus den 99 Tagen“ Schule 


Berlin, 14. September. der „Reichsanzeiger⸗ 
bringt zahlreiche Ordens⸗ und andere Auszeich- 
nungen für Hannover; darunter die Ernennung 


machen würde. Ein anonymes Pamphlet, das des Oberpräſidenten v. Bennigfen zum Wirkl. 


trotz feiner geiſtigen Kermlichkeit ein Dugend oder 
mehr Auflagen erlebt, wird immer Nachahmer 
finden, Jeder literariſche Schmock bringt ein 
ähnliches Meiſterwerk zu Stande, und wenn er 
mit einigem Geſchick verfährt, ſo hat er heutigen 
Tages noch obenein die Chance, wie der ver⸗ 
kleidete Kellner im Luſtſplel, von der Cartell- 
preſſe für einen regierenden Herzog oder 
etwas ähnliches genommen zu werden. So er- 
geht es jetzt wieder dem Verfaſſer eines 
Pamphleis, das, nach dem Muſter von Col- 
portageromanen, den ſenſationellen Titel führt: 
„Wallende Nebel und Sonnenſchein.“ Der Schmock 
oder der Kerr v. Schmock oder der 
Schmock hat ſich ſeine Arbeit diesmal beſonders 
leicht gemacht. Er erſcheint in der Maske eines 
alten Diplomaten und faßt feine Rolle im weſent⸗ 
lichen als die eines ſeichten Schwätzers auf. 
Nicht einmal eine gute Anecdote iſt in dem 
Pamphlet, und einige pikante Anecdoten pflegen 


doch die alten Diplomaten fih ſonſt ins Privat- 
leben hinüber zu retten. Von den e 
e der 


Plänen der Sreifinnigen in der Periode d 
99 Tage ift ſelbſtverſtändlich auch die Rebe, abi 


Heft denn ſelbſt als verleumderiſches Machwerk 
die Arbeit eines Stümpers.“ 


* [Dementi] Zu einem neulich auch von uns nach 
der „Poft abgedruckten Artikel der „Heſtia“ über 


rauch und knallfreies Pulver, der den Erbprinzen 


von Meiningen zum Verfaſſer haben ſollte, bemerkt 
nun die „Poft, es gehe ihr eine Nummer der 
„Keſtia“ zu, welche ihre erſte Angabe dahin berichtigt, 
daß der Artikel nur eine e e aus den Jahr- 
büchern für deutſche Armee und Marine ift, und daß 


der unterzeichnete Ueberſetzer keine Verantwortung für 


den Inhalt des Aufſatzes übernimmt, aus dem ein- 
fachen Grunde, weil es kein rauch- und knallfreies 
Pulver giebt. 
Deſterreich-Ungarn. 
Peſt, 13. September. Sämmtliche magyariſche 
Blätter ſowohl der Regierungs- als der Oppofi- 


Uonspartei kehren fih entfchieden gegen den Ge- 
| banken einer böhmiſchen Königskrönung. Der 


officiöfe „Nemzet“ warnt eindringlich vor dem 


Irrthum, als ob die Krönung bloß eine innere 


Angelegenheit Oeſterreichs fel 


Bulgarien. 

[zwei Offiziere des öſterreichiſchen General- 
ſtaber] find in Sofia eingetroffen und beab- 
ſichtigen, Slivnitza, wo die Serben von den 
Bulgaren ſo gründlich geſchlagen wurden, zu 
inſpiciren — lediglich zu „inſtruͤctiben Zwecken“. 


ſeine Sommeroper und ſeine Thätigkeit, die er 
hat walten laſſen, um ihr die glänzendſten 
gaſtirenden „Sterne“ zuzuführen, zurückblicken. 
Auh hat er es möglich gemacht, dem 
Publikum zwei neue Opern vorzuführen: 


„Silvana“ von Karl Maria v. Weber und die 
15. d. M. ſchließt die 


Freudenthal'ſche komiſche Oper „Die Mühle im 
Wisperthale“. 

Der Sommer iſt eben zu Ende, wenn auch das 
Schwalbenpaar an dem Fabrikgebäude von 
Siemens in der Charlottenſtraße es nicht glauben 
will und noch eine dritte Brut ausgebracht hat. 
Möglicherweiſe find die armen Thierchen durch 
das elektriſche, bis in die tiefe Nacht hinein 


brennende Licht in ihrer Zeſtrechnung irre ge⸗ 


worden, indem fie es für Tageslicht anfahen. 


Optimiſtiſche Gemüther glauben in dieſer ver- 
ſpäteten Brut die Gewähr für langandauerndes 
ſchönes Wetter erblichen zu dürfen — möchten ſie 
Recht haben! 
Trelbt der Champagner das Blut in dem Kreiſe“. 

Wie da die Töne perlengleich von ſeinen Lippen 
fallen! Eine Unmittelbarkeit liegt in dem Gejang, | 


Ebenfalls in der Charlottenitraße 
iſt eine Ausſtellung von Muſterſtücken „Dort- 
munder Mofaik“ aus der Fabrik des Geren 
Leiner in Dortmund in Weſtfalen. Herrliche 
und prächtige Muſter in den friſcheſten Farben 


und in allen möglichen Sttlarten befinden ſich 


darunter. Wunderbäbſche mauriſche, griechiſche 


8 und renalffance Muſter find für die verſchieden⸗ 
nicht, bis der Sänger das Lied zwei, drei Mal 
wiederholt hat. Eine ähnliche Begeiſterung bringt 
das Ständchen „Lorch auf den Klang der Zither“ 
beim Publikum hervor und unter einem doppellen 


arligſten Zwecke beſtimmt, für Fußböden, Facaden- 
Decorationen, Wandbekleidungen, Wappen, 
Embleme. Inſchriften und figürliche Darſtellungen. 
Die Maſſe, die zu den Moſaikſtiften verwendet 
wird, iſt aus gebrannter und dann gebrochener 
Sleinzeugmaſſe hergeſtellt. Dieſe Steinzeugmaſſe 
beſitzt nach der Nohs'ſchen Scala, nach welcher 
Diamant den Kärtegrad 10 hat, den Härtegrad 8. 


rę | Bei dlefer Mofaik ift keinerlei Mühewaltung zu 
nehmen, als Herr Andrade das „Ständchen“ in 


ihrer Erhaltung und Auffelfhung, wie bei 


Marmor oder Terrano nothwendig. 


Herzog 


Seh. Rath und des Landraths v. Brünneck zum 
Kammerherrn. 

— Daß des Reichskanzlers Benenentzündung 
nicht bedenklich ift, erhellt daraus, daß 
Dr. Schweninger, der bis vorgeſtern in 
Friedrichsruh war, fih in den nächſten Tagen 
auf vier Wochen ins Ausland begiebt. 


— Der preußiſche Geſandte beim Vatican, 


v. Schlözer, iſt von Friedrichsruh wieder in 
Berlin eingetroffen. 

— Oberregierungsrath Perkuhn-Poſen ift zum 
Derwaltungs-Gerichtsrath ernannt. 

— In der heutigen Generalverſammlung der 
ſüdweſt-afrikaniſchen Geſellſchaft wurde ein Be- 
ſcheid des Reichskanzlers verleſen, wonach es nicht 
die Aufgabe des Reiches fein könne und auker- 
halb des Programms der deutſchen Colonialpolitik 


liege, für Herſtellung ſtaatlicher Einrichtungen 


nter uncivlliſirten Pölzerſchaften einzutreten und 


alt ee er dic we, EE r| mit Aufwendung militäriſcher Machtmittel den 
ie Phantaſie hat n Sgereicht, um das yy 8 
Schauerbild etwas näher auszumalen. So iſt das Wiberftand eingeborener Käuptlnge gegen nod 


nicht fundirte Unternehmungen von Reichsange⸗ 
hörigen in überſeeiſchen Ländern zu bekämpfen. 
Es könne daher eine generelle Zuſicherung, daß 
in ben ſüdweſtafrikaniſchen Gebieten durch Macht ⸗ 


mittel des Reiches der ungeſtörte Betrieb berg- | 


männiſcher oder fonftiger Unternehmungen ver- 
bürgt werden folle, nicht ertheilt werden. 

In dem Bericht des Vorſtandes über das 
Geſchäftsjahr 1888/89 wird mitgetheilt, die 
bergmänniſchen Unternehmungen des ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Boldinndikats, der deutſchafri⸗ 
kaniſchen Minengefellihaft etc. feien im Fort- 
gange gehemmt; weder felen die begonnenen 
Schürfarbeiten weitergeführt, noch die Lager- 
ſtätten goldhaltigen Geſteins weiter bearbeitet. 

— Zu dem heute zu Ehren Ediſons bei Ge- 
heimrath Siemens ftattfindenden Feſtmahle 
waren 80 Einladungen ergangen. Es waren 
unter anderen geladen Staatsſecretär Stephan, 
Profeſſor Dubois Raymond, Profeſſor Waiz, 
General v. d. Golz. 
Potsdams ſtatt. Montag reift Ediſon mit Siemens 
zur Naturforſcherverſammlung nach Heidelberg. 

— die „St. James Gazette“ meldet, der Zar 
werde Ende September nach Potsdam kommen 
und dort drei Tage bleiben. die Zarin werde 
den Kaifer nicht begleiten, da die deutſche Kaiſerin 
nicht in Peterhof geweſen. 

Straßburg, 14. Septbr. Die fünfzehnte Jahres- 
verſammlung des Vereins für Geſundheitspflege 


außerordentlich zahlreich beſucht. Unterſtaats⸗ 
ſecretär Schraut begrüßte die Derſammlung 
namens der Regierung und wies auf die großen 
Arbeiten hin, welche behufs Regelung der Waſſer⸗ 


verhältniſſe in den Reichslanden ausgeführt werden. 


Bürgermeiſter Back begrüßte die Derſammlung 
ärztlichen und hugleniſchen Vereins. Nach einem 


die hugieniſchen Einrichtungen in dem Reichslande 


eröffnete der Oberbürgermeiſter Miquel Frank- | 
furt die Verhandlungen über die Wohnungsfrage. i 
des | Frühjahrswaſſers wegen mit der Beſtellung zu lange 
Landesmarſchalls Grafen Kinsky, vieler Gemeinde- | 
räthe und eines gewählten Publikums fand heute 
die feierliche Legung des Schlußſteins zum neuen 

ksthent tt, Der Männergeſang⸗ 
F in Weizen und Roggen irok ihres im Durchſchnitt dünnen 


5 ı Beflandes, Beide Fruchtarten bleiben nicht weit hinter 
bumne vor und ſchloß die Feler mit Mendelssohns eine a) d 


gleich nach dem Ausfäen durch die Ringelwalze feſigelegt 


Wien, 14. September. In Gegenwart 


verein fang dabei den Bauſpruch, trug eine Feſt⸗ 


„Feſtgeſang an die Künſtler“. 
Paris, 14, Septbr. 
London und beglebt fih nach der Inſel Jerfen. 


London 14. Sept. Die Leichterſchiffer haben 


beſchloſſen, behufs Beendigung des Strikes 


einige Zugeſtändniſſe zu machen und die Arbeit 


1.30, 1.55, 3.0, 3.20 
7.40, 8.20, 9.40, 11,10. 


10.40, 1.1 
6.40, 7.40, 8.0, 8.40, 9.0, 10.20. 


Morgen findet ein Beſuch 


iſt heute hier zuſammengetreten. Dieſelbe war BI 


Boulanger verläßt heute | Wirthe jedoch find, durch die ſpäte Gaatzeit geängſtigt, 


mit dem Einbringen der Saat vorgegangen und haben 


nächſten Montag wieder aufzunehmen, wenn die 
Annahme der Zugeſtändniſſe ſeitens der Schiffs. 
herren morgen erfolgt. 

Neapel, 14. September. Das Allgemeinbe- 
finden des Miniſterpräſidenten Crispi hat ſich 
nach dem neueſten Aerztebericht gebeſſert; es find 
keine Fiebererſcheinungen vorhanden, aber die 


Schmerzen in den Kinnbackengelenken dauern 


fort. Der Zuſtand der Wunde melft eine Beſſerung 
auf, ſoweit ſich an den umliegenden Gewebe. 
theilen erkennen läßt. Die bisherigen Ver. 


nehmungen Caporalis geben über den Charakter 


des Attentats keinen Aufihluß. Crispis Kinn ⸗ 
wunde iſt fünf Centimeter lang und geht bis 
zum Knochen, nebenher erlitt er eine Gehirn- 
erſchütterung und geringen Bluterguß aus dem 
linken Ohr. Das erſte Telegramm an Crispi 
kam von dem König Humbert aus Monza; 
daſſelbe war ſehr herzlich gehalten und wünſchte 
directe Nachricht. 

Newyork, 14. Sept. Das Unwetter an der 
Küfe des Newjerſen dauert fort; die Heftigkeit 
des Orkans hat nachgelaſſen. Ein aus Giettin 
kommendes Schiff aus Geeſtemünde iſt bei 
Abſeckom (Newjerſey) geſcheitert, die Mannſchaft 
ift gerettet. 


D 


aan 


16, Septhr.: fl, 9.29, 
se Danzig, 15. Sept. il b. 2% 
Wettergusſichten für Montag, 16. Geptember, 

Bewölkt mit Regenfällen; Mittags mäßig warm 
und angenehm, ſonſt kühl; vielfach trübe, leb- 
hafte kühle Winde, ſpäter Kufklarung. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 

Für Dienſtag, 17. September: 

Bewölkt und feuchte Luft mit Regenfällen, 


vielfach trübe, andererſeits ſonnig, mäßiger bis 
ſchwacher Wind. Temperatur kaum verändert. 
Nachts und früh Nebel. ; 


Gonniags-Fahrplan für die Lokalſtrecke Danzig- 


Dliva-Zopnnt: 
Von Danzig (bis Zoppot): 7.45, 10.4, 11.19, 
„ 4.0, 4.40, 5.0, 6.0, 6.40, 7.0, 


Bon Danzig (nur bis Oliva): 2.45 und 8.0 Nadh- 


mittags. 


Von Zoppot (nach Danzig): 6.34, 8.23, 9.15, 
3, 2.10, 2.40, 3.22, 3.40, 4.0, 5.0, 5.20, 


Von Oliva (nach Danzig): 3.09, 8.29 Nachmittags. 
* Unfälle in oft- und weſtpreußiſchen Fabriken.] 


Die „Jahresberichte der preußiſchen Gewerberäthe⸗“ 
pro 1888 find ſoeben in amtlicher Ausgabe im Verlage 
von W. T. Bruer zu Berlin erſchienen. Wir entnehmen 
dem Werk für heute über die Unfälle in Dft- und Weft- 
preußen Folgendes aus dem Jahresbericht des Königs- 
berger Gewerberaths: Zur Kenntniß dieſes Inſpections- 
beamten gelangten im Berichtsjahre 1057 Unfälle. Die 
weitaus größte Zahl derſelben iſt auf Zufälligkeiten 
(Stolpern, 

insbeſondere 
eintraten, 
lichkeit, 

bie d 
Art nicht hätten vermieden werden können. 207 Un- 
fälle, darunter 5 mit tödtlichem Ausgange, wurden 

durch Außerachtlaſſung der gegebenen Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften, durch Mangel an Schutzvorkehrungen oder 
durch den mangelhaften und ordnungs widrigen Zuſtand 


Hinfallen, Fehltreten u. ſ. w.), welche 
beim Transport ſchwerer Laſten 
Unvorſichtigkeit, Ungeſchick⸗ 
zurückzuführen, 
irgend welcher 


ferner auf 
überhaupt auf Umſtände 


durch Schutzvorrichtungen 


von Werkzeugen und Maſchinen veranlaßt. Mit Freude 
verzeichnet der Bericht, daß aus den in hoher Anzahl 


verkretenen Meiereibetrieben nur ein einziger Unfall zu 


melden war. Dagegen haben namentlich die Kreis- 
ſägen eine beträchtliche Zahl von meiſt ſchweren Un- 
fällen herbeigeführt, und der Bericht rügt beſonders⸗ 
daß Schußhauben entweder fehlten oder unzwechmäßig 
conſtruirt waren; auch die bei Abrichthobelmaſchinen 
vorhandenen Schutzvorrichtungen find entweder unprak- 
tijh oder werden nicht benutzt. Die Abneigung der Arbeiter 
gegen Schutzbrillen iſt noch die alte, aber auch die Arbeit- 
geber achten zu wenig darauf, daß die Schutzbrillen 
benutzt werden; dies ift der Grund, daß im letzten 
Berichtsjahre 32 Verletzungen von Augen vorgekommen 
ſind, welche bei Anwendung von Schuhbrillen vermieden 
wären. An Fahrſtühlen find 8 Unfälle vorgekommen, 
und es ift bemerkenswerth, daß keiner bieſer Unfälle 
ſich in Mehlmühlen ereignet hat, denn die Müller 
haben durch den häufigen Gebrauch der Fahrſtühle die 
erforderliche Geſchicklichkeit erworben. Gehr beträchtlich 
war die Zahl der Unfälle, welche durch Hineingerathen 
in umgehende Räderwerke entſtanden find, denn fie 
beträgt 66, und dieſe Unfälle hatten meiſt in der Un- 
vorſichtigkeit der Arbeiter ihre Beranlaſſung. Auch die 
Unſitte, Treibriemen mit der Hand aufzulegen, während 
die Maſchine in Gang fih befindet, ift trotz aller Ber- 
bote noch weit verbreitet und hat im letzten Jahre zehn 
ſchwere Unfälle, von denen vier den Tod zur Folge 
heiten, verurſacht. 

*,* Rus dem Danziger Werder, 13. Sept. Nachdem 
die Wahlen im Danziger Deichverbande nunmehr mit 
der geſtern ſtattgehabten Wahl des Deihhaupimanns 
und Deichinſpectors vollzogen find, beſteht das Deichamt 
gemäß § 29 A des Statuts für den Weichſel-Nogat- 
Deichverband vom 20. Juni 1889 aus: 1) dem Deith- 
hauptmann Wannow in Trutenau, 2) dem Deich⸗ 
inſpector Baurath Schmidt in Dirſchau, 3) den Bezirks⸗ 


vertreiern und deren Stellvertretern. Es ſind dies für 


den 1. Wahlbezirk: a. Hofbeſ. Eduard Weſſel in Stüblau, 
b. Kofbeſ. Jacob Wienß in Cjattkau; für den 2. Wahl- 
bezirk: a. Hofbeſ. Steinhardt in Woſſitz, b. Kofbeſ. 

ener in Zugdam; für den 3. Wahlbezirk: a. Hof- 
bef. Klatt in Letzkau, b. Lofbeſ Schwarz in Käſemark; 
für den 4 Wahlbezirk: a. Hofbeſ. Bönchendorf in 
Schmerblock. b. Kofbeſ. Frdr. Nickel in Sperlingsdorf; 
für den 5. Wahlbezirk: a. Hofbeſ. Groddeck in Gotts- 
walde, b. Hofbeſ. Tornier in Weßlinken; für den 
6. Wahlbezirk a, Kofbeſ. Popp in Müggenhall, b. Hof⸗ 
beſ. Peters in Naſſenhuben; für den 7. Wahlbezirk: 
a. Magiſtrat Danzig (für nicht giltig erklärt), b. Bau- 


meiſter Schneider in Danzig. 
ee | Gegend theilt uns ein Candwirih Folgendes mit: Das 
b ib ſämmtliche Getreide ift mit vereinzelten Ausnahmen etn- 
Bortrage des Geh. Raths Krieger-Straßburg über h 0 
0 So 3 j früchte außerordentlich gezeitigt, fo daß trotz der ſpäten 


+ Neuteich, 13. Gepibr, Ueber die Ernte in hieſiger 


geerntet. Der heiße Mai und Juni halte die Felb⸗ 
Früßzjahrsausſaat die Ernte verhältnißmäßig früh etn- 
trat. Auf höher gelegenen Ländereien, wie es die 
meiſten im großen Werder find, konnte dieſelbe bis 
Mitte Kuguſt als beendet gelten. Wo aber des hohen 


gewartet werden mußte, da hat ſich auch das Reifen 
der Früchte ſehr verzögert. Diefe Spätfrüchte werden 
ſich wie gewöhnlich auch diesmal als recht undankbar 
erweiſen, indem fie wenig und ſczmales, leichtes Korn 
liefern. am beſten im Ertrage zeigt fih Minterung, 


einer Mittelernte zurück. Gerſte, welche im Frühjahr 
murde, ift im Ertrage nicht undankbar geweſen. Diele 
die ſofortige Feſtlegung des Bodens unterlaſſen. Dies 
iſt bei der damals herrſchenden Trockenheit und Kitze 


ein Fehler geweſen; die Saat iſt ſehr dünn aufgegangen 
und es hat fih viel Unkraut gefunden. Aus dieſem 


Grunde werden viele Ausfälle zu verzeichnen fein. Daſſelbe 
gilt vom Hafer, den Schotenfrüchten, o ehnat] der 
geſammten Gommerung, Der Sommerweizen ift ganz 
mißrathen und kaum das Dreſchen werth. Vereinzelt 
hört man wohl von einem Ertrage von 20 Scheffeln 
per culm. Morgen, viel häufiger aber von 
2—3 Scheffeln. Das Gewicht beträgt nur 72—74 Pfd. 
Sommerweizen hat durch den Roſt außerordentlich ge- 
litten. Zieht man dabei in Rechnung, daß, durch den 
ſtarken Rübenbau bedingt, nur ſehr wenig Winter- 
weizen und deſto mehr Sommerweizen geſät wird, fo 
bedeutet das einen großen Ausfall, Auch der Stroh- 
ertrag iſt viel geringer, als in den Vorjahren, kaum 
hinreichend, um bei ſparſamem Gebrauch den Wirth- 
ſchaftsbedarf zu decken. die Berichte über Zucker⸗ 
rüben lauten in den Zeitungen häufig günſtig. Die 
warme, ſonnige Witterung der letzten Zeit hat ja einen 
guten Einfluß auf die Entwickelung der Rüben ge- 
abt; doch wird es hier zu einer normalen Durch- 
ſchnittsernte nicht kommen, da die Felder nur lücken. 
haft beſtanden ſind, abgeſehen davon, daß viele Felder, 
auf denen die Rüben garnicht aufgegangen waren, 
umgepflügt werden mußten. Beſſer ftellt fih die Rar- 
toffelernte, die einen guten Durchſchnittsertrag giebt. 
Zieht man das Geſammtreſultat, ſo wird es, wenn 
auch nicht allenthalben, heißen müſſen: das Jahr 1889 
iſt ſchlechter als das vorhergehende. 

S. Graudenz, 13. Sept. Die an dieſer Stelle mehr- 
fach berührte Angelegenheit bezüglich unſerer Bolks- 
ſchulen ſpitzt ſich immer mehr zu. Wie wir berichteten, 
verlangte die Regierung zu Marienwerder vor einiger 
Zeit, daß die hieſige Schulverwaltung das eingeführte 
Dreiklaſſenſyſtem aufgebe und bis 1. April künftigen 
Jahres überall ſechsklaſſige Schulen einrichte, dabei 
ice Klaſſe mit einem Lehrer verſehe. Man ſcheint 
ndeß nicht geneigt, der Verfügung der Regierung 
nachzukommen. Als ein bedeutender Vortheil des 
Dreiklaſſenſyſtems ift in einem von hier ſtammenden 
Lehrplan die „größtmögliche Ausnutzung der Lehr- 
kräfte“ hingeſtellt, ein Ausspruch, der bei den Be- 
rathungen ſchwer ins Gewicht fiel. Dieſer Vortheil, 
welcher eine Erſparniß an Lehrkräften zur Folge hat, 
läßt ſich in der That erzielen, freilich nur auf Koſten 
der lun ae der Schule. Durch die Um- 
wandlung hätte die Stadt demnach eine bedeutende 
Mehrausgabe durch Anftellung neuer Lehrkräfte u. ſ. w. 
zu leiſten. Deshalb hat ſich der Magiſtrat an den 
Miniſter gewandt, um von dort das Weiter beſtehen 
des Dreiklaſſenſuſtems zu erlangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 12. Sept. [Der neue Frauenmord.] Die 
Polizei hat bis zur Stunde auch nicht die geringſte An⸗ 
deutung erhalten, welche zur Entdeckung des Frauen⸗ 
mörders von Whitechapel führen könnte. Die Er⸗ 
mordete iſt noch nicht einmal identificirt worden. In 
Stepnen, einem Gtadttheil im Oſten Londons, iſt eine 
blutbefleckte Schürze gefunden worden, ob dieſelbe aber 
in irgend einem Juſammenhang mit dem Morde fehi, 
ift mehr als zweifelhaft. Der Leichnam der ermordeten 
Frauensperſon wird nicht begraben, ſondern in 
Spiritus aufbewahrt werden. Eigenthümlich find die 
vielen Erzählungen von Leuten, welche in den Blättern 
angeben, fie hätten den Mörder in einer Difton gejehen 
und ben Mord vor feiner Ausführung mit den Augen 
des Geiſtes geſchaut. Ein Edinburgher, dem eine ſolche 
Bifion paſſirt, fagi, der „Kufſchlitzer“ fei ein Wundarzt. 

ac. Newyork, 12. Gept. In der Kohlengrube Jellico 
in Tenneſſee ereignete ſich eine Exploſion ſchlagender 

Wetter. 18 Perſonen wurden getödtet. 


Schiffs Nachrichten. 
+ Danzig, 14. Geptbr. Die hiefige Bark p Jupiter” 
(Capitän Lierau) ift geſtern in Quebec angekommen. 
London, 12, Gepiember. In St. Helena wurde 
eine Unterſuchung gegen die beiden Steuerleute und 
Mann der Beſatzung der Glasgower Bark 
Sindores Abben“ abgehalten, 


Rinſella der Meuterei beſchuldigt worden waren. Der 


machen, 7. Päbagogik, 8. 


f „Der Curius für Vollſchülerinnen ift einjährig und können die 
5. Schülerinnen an allen wie auch an einzelnen Cehr NE 

Sämmtliche Curie find fo eingerichtet, daß fi h 
gonnen werben können, 


nußb. und 
Schlafſopha, 
Beitſtellen 
B f 

l 

f 


& Pi micaeli be 
Din 
fa 


jjeu die ſtaallichen 


n nußb. Trumeau-Spiegel 
mit Cryſtallglas nußb. u. mah. 
1 7 5 asche . Tafel- 

i z meldungen ift die Vorſte 

an den Wochente 
n. bereit. Ausführli 
in wärts gelandt, 


i und 
vieles andere ſiehe nſelligenzblatt, 
f meiſtbietend verſteigern, 


werden. 
‚Arbeiter dürfen in dieſer Auction 
nicht erſcheinen. 0 
helm v. Glastemshi, 
Auclionator u. Taxator, 
ureau: Kohlenmarkt 6. 


Mobiliar -Auction 


s 8 


eleg, mah. 
0 5 Gef plehre ain 2 

ituren, 3 mah. Kleider 
pinde, 2 bo. Derlikomwe 


Flammen gearbeitet, 


welche vom Capitän Adolf Johann Chriftian Menhel und W 


Handarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


für welche die Schule vorbereitet 
abfinden: Für das Schneidern beſtehen 3, 6 und 12 monatliche 


Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von An- 

herin der Schule, Fräulein Glifabeth Solger, 
entagen von 11—1 
e Programme werden auf Wunſch au 


Das Curatorium, 


Hagemann. David ſohn. Gibſone. Neumann. Sack. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 8 


Liſte der Wohnungs⸗ Annoncen, 


welche ausführlicher zur unent 
a 97 und Pfefferſta 


Rmh, 120,00 1 Lagerkeller Drehergaſſe 7. 
200 1 Comptoir Jovengaſfe 67. 
Zimmer etc. etc. Neu. Schottland 10. 


5 Zimmer etc, Weidengaſſe 32. 
2 Zimmer, 1 
Laden, Wohnung z. 
2 Zimmer etc. Johannisgaſſe 6 
3 Zimmer etc. amm 9, 
rheller Gr. Wollwebergaſſe 1. 
emiſe mit Bahn Hundegaſſe 53, 
immer etc, Canggaf 7 

Zimmer etc. Langgaſſe 48, 
2 Zimmer etc. Canggalfe 18. 


1 page 
Gnlinder- helle 
2 


Capitän erklärte, der zweite Steuermann habe ſich am 


8. Juli geweigert, ſeinen Befehlen zu gehorchen. Er 
habe deshalb eine Piſtole auf den Steuermann abge- 
feuert, um ihm Furcht einzujagen. Darauf legte die 
Mannſchaft den Capitän 10 Tage lang in Eiſen und 


der erſte Steuermann übernahm die Führung des 


Schiffes. Die Vertheidigung erklärte, der Capitän ſei 
betrunken geweſen, als er auf den zweiten Steuer- 
mann eine Kugel abſchoß, die den letzteren an der 
Stirn ſtreifte. Der Gerichtshof billigte das Benehmen 
der Mannſchaft, dem Capitän Kandſchellen anzulegen, 
ladelte aber, daß er fo lange der Freiheit beraubt 
worden war. 

London, 12. Sept. Der Capitän der Britannie” 

berichtet nach Ankunft des Schiffes in Queenstown, 
daß zwei Tage nach der Abfahrt aus Newyork die 
Ladung Baumwolle in Brand gerathen fei. Mann- 
ſchaft und Paſſagiere hätten, nachdem die noch nicht 
vom Feuer ergriffenen Ballen über Bord befördert 
worden, auf das angeſtrengteſte an der Löſchung der 
was ihnen dann ſchließlich, wo 
fie ſchon den ſicheren Tod vor Augen wähnten, nach 
24flündiger unausgeſetzter Thätigkeit gelungen fei Der 
Schaden iſt natürlich beträchtlich. — Der Dampfer 
„Harveſt“, nach Stettin beſtimmt, iſt in der Mündung 
991 ente geſunken, nach Colliſion mit dem Dampfer 
„Regent“. 
Liverpool, 12. Septbr. Der von Rouen in Garſton 
angekommene Dampfer „Pioneer“ paſſirte am 6. d., 
ND. von Briſons, unweit Cap Cornwall, zwei Wracks, 
beide jedoch außerhalb des Fahrwaſſers, und an dem⸗ 
ſelben Tage 7½ Seemeilen SS. vom Longſhip eine 
ſchwarze Boje mit rothem Top und Ring, welche der 
Schiffahrt gefährlich war, und endlich am 7. d. eine 
Bark, welche mit dem Steven hoch auf dem Felſen bei 
Llanlliana Head, W. von Almwch, lag. ; 

C. Newnork, 12. Sept. Das britiſche Schiff „Savo⸗ 
berichtet, daß es auf feiner Fahrt durch die Güdfee 
an der Inſel Malayta anlegte. am 26. Juli kamen 
über 30 Eingeborene an Bord. Anfangs zeigten ſie 
ſich freundlich, darauf aber griffen ſie die Mannſchaft 
an und ermordeten den Gapitän Ladben und einen 
Fahrgaſt. Nach verzweifeltem Kampfe wurden die 
Wilden unter einem Berluft von 12 Todten vom Schiffe 
vertrieben. 4 Geeleute wurden ſchwer verwundet, ſo 
daß ſie während der übrigen Reife dienſtuntauglich waren. 


Verlooſungen. 


Petersburg, 13. September. Ziehung der ruſſiſchen 
Prämienanleihe von 1866: 200 000 Rbi. Nr. 6 Ser. 
10 803, 75 000 Rbi. Nr. 46 Ser. 6114, 40 000 Rbl. Nr. 
41 Ger. 16 488, 25 000 Rbi, Nr. 42 Ser. 4341, je 
10000 Rbl. Nr. 30 Ser. 2026, Nr. 38 Ser. 18 129, 
Nr. 37 Ser. 11818, je 8000 Rbi. Nr. 41 Ser. 326, 
Nr. 20 Ser. 13 593, Nr. 35 Ger. 3013, Nr. 49 Ser. 
12 865 Nr. 9 Ser. 19 155, je 5000 Rbl. Nr. 15 Ser. 
17433, Nr. 1 Ser. 17 003, Nr. 20 Ger. 6325, Nr. 6 
Ser. 19 363, Nr. 14 Ser. 7749, Nr. 27 Ger. 16 108, Nr. 15 
Ser. 15464, Nr. 7 Ger. 17924, je 1000 Rubel Nr. 1 
Ser. 9380, Nr. 16 Ser. 4794, Nr. 48 Ser. 2340, Nr. 6 
Ger. 11651, Nr. 13 Ser. 16 768, Nr. 3 Ger. 2219, Nr. 
8 Ger. 10 557, Nr. 6 Ser. 2617, Nr. 49 Ser. 2529, Nr. 
29 Ger. 16 116, Nr. 5 Ser. 14 308, Nr. 13 Ser. 12 135, 
Nr. 27 Ser. 16709, Nr. 25 Ger. 5488, Nr. 50 Ger. 
10 974, Nr. 28 Ser. 12761, Nr. 9 Ser. 7744, Nr. 3 
Ser. 4911, Nr. 33 Ser. 1355, Nr. 28 Ser. 13 702. 


Standesamt vom 14. Septbr. 
Geburten: Rangirmeiſter Chriſtoph Kiſchkat, T. — 
Arbeiter Auguft Fikh, T. — Zimmergeſelle Max 
Bergien, T. — Steinmetz Wilhelm Böhnke, S. — 
Kellner Guftan Fiſcher, T. — Diener Ludwig Maſchke, 
T. — Unehel.: 3 G. 

Kufgebole: Stations Aſſiſtent Karl Auguft Bock in 
Wittenberge und Bertha Emilie Preuß hier. — Schiffs⸗ 
1 Seann ae ne 0 
und Johanna Konſtantia Lehmann daſelbſt. — Kellner 

wl. Wilhelmine 


run . 
lumenmalen, (Eintritt 


e ſowohl Oſtern wie 
an welchen Terminen hierorts 


Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, 
e 


| 


zu Danzig. 


eittitien ien funde- & 
us * z 
8 armen, 


etc. Reitergaſſe 1. 


Comtoix etc, Jopengaſſe 66. 


Bauſchat, geb. Borries. — Schneidergeſ. Wilhelm I 
Dampfer-Expedition 
von Hamburg nach Danzig und vice versa, direct ohne 


D. „Marstrand“ ladet hier, medio September, 
D. „Rönne“ ladet in Hamburg 


ito 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 


reinwollene und halbwollene Qualitäten 
für folide, gediegene Haus- und Bromenadenkleider, 
Beſatz-Artinel in jeder Art. 
Suiterftoffe und ſämmtliche Auslagen zur 


empfiehlt in anerkannt guten Qualitäten zu alien 


l 5 Paul 
R. F. Anger, vorm. G. Berkau, 


III. Damm 3. Danzig, III. Banm 3, 


Bronce Waaren⸗ Fabrik, 
8 Bronce -Kronen, Kandelabern u. Mand- 


8 Kängelampen mit Seitenarmen zur Kerienbeleuchtung zu den 


Galvaniſche Anitalt 


„für Dergolden, Berfilbern, Bernickeln, Vermeſſingen etc, 
1681) Jämmtlicher Metall-Gegenſtände. 


Birger und Anna Marquardt. — Zimmergeſ. Friedrich 

Wilhelm Kaufmann und Luiſe Mathilde Meyer. — 
Schmiedegeſ. Erdmann Zucka und Johanna Augufte 

Abm. — Kellner Franz Hener und Thereſe Maria 
oldt. 

Heirathen: Buchhalter Arthur Friedrich Oscar 
Maaß und Maria Kahn. — Arbeiter Franz Albert 
Hahnke und Luiſe Engel. — Gärtner Heinrich Grimm 
und Martha Adelheid Bergmann. 

Todesfälle: T. d. Bächergeſellen Heinrich Genſing, 
1 J. — S. d. Kaufmanns Adreas Merten, 1 Tag. — 
T. d. Arb. Jacob Bonikowski, 18 J. — Wittwe Ida 
Franziska Genske, geb. v. Palutzki, 37 J. — Frau 
Martha Georgine Gerlich, geb. Conrad, 27 J. — 
Unehelich: 1 S., 1 T. ; 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 14. Gepibr. (Abendbörſe.) Deftere. Credit- 
actien 2605/2, Franzoſen 192, Lombarden 101 ½, ungar, 
4% Goldrente 85,20. Tendenz: ſtill. 

Baris, 14, Septbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,00, 3% Rente 86,47Y/2, ungar. 4% Goldrente 8513, Fran- 
zoſen 493,75, Lombarden 257,50, Türken 16,421/2, Kegypter 
463,75. Tenden:z: fell, — Rohzucker 880 35,50, weißer 
Zucker per Sept. 39,10, per Okt. 39,00, per Oktober⸗ 
Januar 38,60, per Jan.⸗April 39,00. — Tendenz: ruhig. 

London, 14, Septbr. (Schlußcourſe) Engl. Conſols 
97/8, 4% preuß. Conſols 105, 3% Ruffen von 
1889 91, Türken 16¼, ungariſche 4 Goldrente 81/, 
Resnpier 81%, Platz-Discont 3 7. Tendenz: feft, — 
Havannazucker Nr. 12 17¼, Rübenrohzucker neue Ernte 
Oktober 13 matt, Centrifugal- Cuba 18% feſter. 
Petersburg, 14. Sept. Wechſel auf London 3 M. 95,70, 
2. Orientanleiße 98, 3, Orientanleihe 983/4. 


Antwerpen, 13. Sept. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffiniries, Tppe weiß loco 17% bez, la. Br., per 
Sept. 175% Br, per Novbr, -Dezbr. 17% Br., per 
Januar-Mär: 17/5 Br. Feſt. 

Newnork, 13. Septbr. (Shp Aeau Wechſel auf 
Condon 4,8412, Gable-Zransfers4,89, Wechſel auf Paris 
= au 943/1. undirte Anleihe 
tral-Beeifie-Actien 
Chic- M 


Berlin 


Danziger Börje. 
Fracht⸗Abſchlüſſe vom 8. bis 14. Septbr. 

Für Segelſchiffe von Daniig, Für Holz: nach London 
13 8. Load Fichten, Wisbeach 12 s. per Load 
Fichten, River inne oder Sunderland 11 s. — 11 s. 6 d. 
per Load fichtene Balken und Mauerlaften Sunderland 

| s. per, Load Props, Kings Lynn 14 s. per Load 
Fichten, 17 s. per Load eſchene Plancons, Hull 16 s. 
6 d. per Coad Plancons, Meit-Hartlepool 7 s, 6 d. für 
Chos, Firih of Forth 8 Ciir. 10 s. Mille Gtäbe, 
Gariton 13 8. per Load Croſſings, Rendsburg 23 Pfg. 
per rheinl, Eubikfuß fichtene Mauerlatten. Für Getreide: 
tralſund 16 M per Cajt Gerite, Für Kleie: nach 
EN 80 pla 1 5 i . per Ctr, 

almoe 9, per Ctr, : 
10 Pfa. per Cir, Fi 


alken und Balkenenden, Leith 9 Cfir. 5 8. 


Rohzucker. 
t von Otto Gerike, Dania) 


(Brivatberich 

Diagdeburg, 14. Geptember. Tendenz: ru 
F ee e a 66. 
1150 M do 


* 


Umladung. 


15./19. Septbr. 
ladet in Danzig 26,/27. Septbr. 


(7318 
H. M. Gehrekens, 
Hamburg. 


F. G. Beinhold, 


Danzig 


Kleiderſtoffe 


Knöpfe u. Borten, 


Schneiderei 


* 


Rudolphy, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 2. 


Termine: 
AA Käufer, ober M do., 
M do., Dez. 14.35 M do., Januar-März 


SMSER VICTORIA - QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Geholt 
Aan Kohlensäure aus — ist also für I 
brauch besonders empfehlenswerth — und wird, mit vor- 
züglichem Erfolge gegen alle catarrhalischen Leiden des 
Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. W. angewendet, 


Emser Natron-Lithionquelle (Wilheimsquelle) 


Emser Pastillen 


In plombirten Schachteln, 
in Danzi 
Apoth,, 
616) 


in verschieden p 
Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse Ausschach- 
tungen zur ebenen Erde ausgel 8446 
Uebern. ganz. Mi 


Produkten märkte. 


Königsberg, 13. September. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weien per 1000 Klo i 


bei, — Gerite per 1000 Kilo zr. große ruſſ. 88, 90, 1, 


92 Al bez. — Hafer per 1 iogr. 130, 132 ruf 
1 AR bei. Erbſen per 1090 Ser. weiße ruff. feir 
125,_130 ML bel., grüne ruff, mit Käfern 101 JUL ber. 


258 
2 N. 


aß, ioco 
361½ AR, 


r., per _Gept ngenti r., nicht cone 

kingentirt 36 M. Pr., per Okibr, nicht contingentirt 35 

Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſtto. 


Schiffsliſte. * 


Neufahrwaſſer, 14. September. Mind: NW. 
Rane Neptun (S.), Göranſon, Limhamn- 
alkſteine. ; ; 
Retournirt: Eliſabeth, Jürgens, 
Geſegelt: Lina (SD, Köhler, Stettin, Holz u. Güter. 
Im Ankommen; 1 Dampfer, norw, Jacht „Sleipner 
Bark „Ferdinand“, 1 Bark. 


Fremde. 


li š 
Serik naa 


a. Königsberg, Ingenieur. Becher a. Ca 
e pn, Rani Fischer a. 

Eine a. Lei 

Beters a Hamburg, 


General der Infanterie v. 


iel, Lieutenanſs zur See. Dr. Schacht a. 

e 1 . Harnier, Reg.⸗Referendar, 

Wien, Lieutenant d. Rag. 
Fabrikant, Frl. 


Verantwortliche Redacteure: für den Seen Theil und der 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuifleton und Literarifdpes 
. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Thet 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Pädagosium Ostrau b. Filehne. 


Nachdem infolge einer am 20, und 21. August be- 
standenen Prüfung 22 Zöglinge mit dem Zeugnisse 
zum 1 Dienst entlassen worden sind — werden 
neue Meldungen, am liebsten für untere Klassen, ente 
e Für ältere Zöglinge sind Special- 

ehreurse zur schnelleren Förderung eingerichtet. 
Prospecte, Refer. und Schülerverz. gratis. 


Das Beriand-Geihäft Men u. Edlich in Leiptis-Plas- 
witz bringt jetzt feinen Kerbſt⸗Catalog zur Ausgabe. 

D aiene enthält eine ſehr reihe Auswahl aller zum Her bit. 
und Winterbedarf der Familie wie des Einzelnen gehörigen 
Artikel, welche preiswürdig und in bekannter beier Aus- 
tü rung eliefert werden. BI 3 

ieſer 
zu dt. 


Bi erbſt⸗ Catalog wird unberechnet und portofrei 
R t 
Es liegt im Intereſſe eines Jeden, fih dieſen Catalog 
kommen zu laſſen. 


en häuslichen Ge- 


Emser Catarrh-Pasten 
in runden Blechdosen, 
zu beziehen durch H. Lietzau, Apoth., A. Rademacher, 
Scheller, Apoth.*, Wenzel & Mühle (Pastillen en gros). 
König Wilhelms-Helsen- 


uellen. 
Kisengiesserei _ 
und Maschinen-Fabrik 


Deneken&Haensch 


Prenzlau 
empfehlen ihre sehr solid 


| Voll-u.Horizontalgatier 


Grössen und Constructionen, besonders auch 


egt werden können, 


lenanlagen. Feinste Referenz., b ste Preise. 


3000 bis 3500 k. jährl. Aebennerdienf 


können Solide Berjonen jed. Stand. b. einig. Thätigkeit erwer en : 
1 Di, sub L. 7308 M. ( h 


8 an Rudali Mole, Frankfurt a. 


empfiehlt fein großes Lager von 


hocheleg anten Hängelampen, 
billigſten Preiſen. 


E 
emp 


LER PEL Grab. 44. 


e 48. 0 empfiehlt 


3 Zimmer etc. Kalkgaſſe 8 ö /e. 
3 Jimmer etc. Cansfuhr-Cegſtrieß 3a, 
1 Laden Langgaſſe 


6 Zimmer ete, Langfuhr⸗Hegſtrieß 3a, 
DO 2 Zimmer etc, Frauengaſſe 37. 

5 Zimmer etc. Biſchofsgaſſe 10. 

3 Zimmer etc. Paradiesgaſſe 3 
5 Zimmer etc. eee 
6 Zimmer etc. Faulgraben 8 / 
5 Zimmer etc. Faulgraben 6/7. 
2 Zimmer, 1 Kabinet etc. Gartengaſſe 4, 


Tei 
v 


(1552 
Tilſiter Schuh⸗ 
waaren 
> bei 
J. W. Schrader, 
Breitgaſſe 1 Se I. Damm, 
e 


; emp 
ſein großes Schuhwaaren⸗DLager 
Zum Koſten reis. 


Dalziger Pelociped⸗Depot 


von 
E. Flemming, 
Lange Brücke und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 


kauft man preiswürdiger die weltberühmten 
remier-, Erpreh- und Naichleß⸗, Coventru⸗ 
ahrräder für Herren, Damen und Kinder 

als jedes deutſche Fabrikat, unter Garantie 

für Dauerhaſtigkeit, leiten und geräuſchloſen 

Gang. Reparaturen billigſt. 

Gründlichen Unterricht ſowie Illuſtrirte 

Preisliſten gratis und franko. 


8. 
ſſe 16/17. 


. 


etc. Herrmannshof bei Langfuhr. 


B 3imm., 1 Kab., Balkon Aliſt. Graben 108. 


Nur im 


716106 


© 


mpiet 


Electriſche Haustelegraphen 


lium Selbſtanlegen: 1 Läutewerk, ein Leclanhé Element, ein 
Druckknopf und 20 Meter Draht nebſt genauer Anweiſung für 10 Al 


Vorm. L. Schwartzkopff, 


Berlin N 


Dampfmaschinen 


Langsam 
laufende 


Frau Dalmer, 
Hebeamme, 

(ausgebildet 1877 in 
Kgl. Charité zu Berlin) 

7, Tagnetergaſſe 7, 


e von Breitgaſſe 88, 


ch 
fiehlt fich DEN ganz 


Gummi-Sohlen 


pe bei mir nach meiner Me- 
8 DEE LER ED 
sich seit Jahren allseitigen 
E Beifalles und em fehle ieh 
use began ur: yaa 
erren — Damen —Ki 
BS- 250, 225l, l 
Doppelte Dauer gegen 


SW Leder. angenehmer, Siche- 
rer Gang und warmeFüsser 


Carl Bindel, 


der 


ergebenſt. 


Fernsprecher 109, 


mm 


Chausseestrasse No. 17/18. 


Fürs Buffet 
Neu! 


ww 


Carl Bindel, 
Gr. Wollweberg. 3. 


u 
2 
Gr. Wollweberg. 3. Fern- 
25 i sprecher 109. (7637 


Bäckerei-Grundſtüc, 


neu umgebaut u, elegant einge- 


ee“ 


mit richtet, Krankheitshalber billig gu 
Luftdruck verkaufen. Zu erfragen bei H. 
empfiehlt Keifer, Danzig. Hundegaſſe 118. 


pro Stück Mi 4 Ein eleg. Ae ee ‚und 


andere feine mahag. Möbel 
wegen Fortreiſe 5 verkaufen 
Brodbänkengaſſe 34, eine Tr. 


äußerſtſicheren Stelle 


Gasmotoren, 
einfache Construction, geringer Gas 
verbrauch, grosse Kraftleistung, in 

jedem Raume aufstellbar. 

Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung, 

> VWarserrehrkessel 
System Bapeock-Wilcox, 
aller Art in vollendeter 
Ausführung; insbesondere 
für electrische Lichtanlagen, 


Dynamos, 1 gekuppelt 


Dampfmaschinen. 


meine unüberſroffene Aus⸗ 


Puppen, Juppenköpfen, 
Puppengeſtellen, 

Puppenwagen ete. 

iu den denkbar billigſten Preiſen 


Fritz Finkelde, 
jett 31, Sanggaſſe 31 


Zur, erſten, 
werden Mi für ein 
Fabrik Etabliſſement mik Land 


eſucht. 

s Echrittuche Offerten unter 7592 
werden in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Ein Pfer degeſchäft 
(Stallmeiſterei', v. 1 Fachmann z. 
acht,, führen, eventi. beiheiligen 
geſucht. Offer t. erb. sub N. N. 13 an 
Kasſenſtein u. Vogler K. G. 
Berlin S. W. (1621 


Per 1. Okt. ſuche ih eine 


Ich empfehle 
wahl von: 


el trische Lichtinstallatienen. 


Electrische Anlagen 


(Beleuchtung, Kraftübertragung efc). s 


Hodam & 


(5801 


Ressler, Danzig. 


iamimos, best. Fabrik. v. 


ranco ji 

Ohne Anz, d 15 t monatl. 

Fabr. Stern, Berlin, Annenstr. 26. 

Eeo en zur 1. 

telle aufhiesise Grundstücke 

offerirt braes P. Pape, Langen- 
markt 37, I. 


tüchtige Hotelwirthin. 
Nudolf Braun, Breitgaſſe 127. 
Bertügl. empfohlene Benlion, 

Berlin, Hedemannſtr. 6, bei 
Frau Sanitätsrath Brief. Audy 
getheilten Salon à 75 MM. (7471 


Gelegenheitsgedichte 
weniten u. heit. Inhalts werb. anget, 
Baumgartſchegaſſe 5%, III. 


80 A an; Flügel 


(696 


Ein junger Mann, 
Materiallit, welcher drei Jahe 
in einem beſſeren Engros- u 
Detail - elmar thätig gewesen. 
ſucht per I Oktober oder ſpäter 
Stellung als 
N Lageriſt oder n 
; Offerten unter Nr. 7519 in der 
exypd. d. Zeitung erbeten. 


Eine 


Penſionair in 


wird geſucht von einer geprüften 
Lehrerin, melde derſelben auf 
Wunſch auch Unterricht eriheilen 
x 9 5 Bedingungen mäßig. 

A) Offerten unter 7679 an die Exp. 
[d. Aer 3eitung erbeten 
93 Beni. f. vor;. A Bianino, 
7 2 Beauf d. firb,, in anſt. Beam- 
je! renton ir 1150 0 "SH. u. 7362 
in der Expd d. 3ta, erbeten. 2 


Die Gaaletage 
dee. 17 Ho 


Winter platz 


16 Ankerſchmiedegaſſe 11a 

A) il die Part.-»Wohn., beit. aus 6 

Stuben, Bade-Einr., 1 Suset 
ea, Biere 1 15 m. reicht noen 


Bon Montag, den 16. Geptember cr. 


ab kommen die noch in großer Auswahl am Lager befindlichen 


erbſt⸗u. Winter⸗Kleiderſtoffe 


der vorjährigen Saiſon 


zum gänzlichen Ausverkauf. 


Die Beſtände einfarbiger, geftreifier und carririer 


Kleiderstoffe 


in reiner und Halbwolle 


jollen in kürzeſter Zeit geräumt werden und ſind die Preiſe deshalb auf die 


Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes herabgeſetzt. 


ei der 
En Des Fete 9 ittelbar und ee Et 

eiſtung unſerer evan- 
denn auch 


gell chen Htellrger he, m dz haben. So 90 
9 bes 144555 


Bali welche die Feſtgäſte fo liebenswürdig bei fich 
aufgenommen, den Herren, welche dem Empfange der 
Gäſte ſich ſo ſorgſam unterzogen, den Damen und Herren, 
welche bei der Darſtellung der lebenden Bilder mitge- 
wirkt haben, insbeſondere aber 1100 Gemeinde -Kirchen⸗ 
räthen von St. Johann, St. Marien und St. Trinitatis 
für die Hergabe und fentliche auser ihrer Kirchen, 
den. Herren Heinr. Hevelke, Heinr. Brandt un 
Canbesbauininehlet Heife für ihre aufopfernde Mühe- 
wal tungg arn re | Dr oſack und 5 
oſa ckenden Gaben der 
kunft, Herrn und Be 99 5 ie ibr treues, Aa 
leriihes Wirken. Herrn Theaterdirektor sel Ai r die 
hochherzige, milige Unterftüßung, durch welche die Dar: 
ftellung der lebenden Bilder ermöglicht ward — hiemit 
berzlichiter Dank gejagt. 
Danzig, den 12. September 1889. 


Das Feſt-Komitee. 


Ko Soner e Bertling, Ardidiak N 
a Manko, Sfadtraff. Wee 


z u er Cl m 
„Victoria“. 
Sonntags, 15. er.: 


bee 


Gardinen 


in 
neuer, dauerhafter Waare, 


Gardinen-Stangen, 
| Gardinen-Roſetten, | 5 
Gardinen-Halter, I bern Andet, eine in vier 


; a Rennen rectal nenne 
ſtatt. Es orten fümmtliche f 


ER 5 Darf Hungen ; 
À 5 Start: Am Togenannten 
4 


Tiſchdecken, Läuferzeuge, 


abwaſchbare Nouleauxſtoffe 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Wa o ee 
Ziel: Weichſelmünde. 


| Ludwig Gebaſtian, 5 iz 


29, Langgaſſe 29. (7612 
Reſte und ältere Muſter 


Der Dortienb- 


Danzig-Plehnendorf⸗ Panorama. 


. 


5 3. Reife: 
Bohnſak. | IK MUS unter Koſtenpreis. Amerika. Californien. 
e eee U ee ji Kurhaus Joppot 
Das letzte Boot von Renne nach Puch 775 z py 
A Dom en h a n dil un 9 Sonntag, 18. Septbr. 1889: 


an Danzig npa Plehnendorf Großes 


= 99915 ndet 1831 an GROS v. EN DETAIL. 


R 1 r, 8 u. 11 Uhr 
v. J dt, Abe, af mb beehrt fih, den Conert 
; vera 555 unenian Ei B ng & ng il ke von der. Zoppoter 
ebr Habermann 
“m ſümmili het a ih iten ebken en. A: | 
Dr. Starck. i il ! j | i 2 el ve 95 Empfehle mein aut ſortirtes Lager in: w a 9 5 0 0 en Siel : 
Unterriät it im im Zeichnen u. Dia- für e en Pofamenten, E i abonnements Billets für Rice 
Doris eker Herbft- und Dinter-Gaifı ON Wer Seder u Pa ie" 
Meld. 11—3 Uhr Fraueng. 18. v. anzuzeigen. Bef ken, i 8000 Die Bade⸗ Direction. 
Tanz- u. Anstands- ſeid. Bändern, Kandſchuhen, Friedrich Wilhelm⸗ 


Das Lager bietet elegante wie praktiſche Stoffe jeglicher 
Art, beſter Qualität, in großartigſter Farben- und Mufter- 
Auswahl zu 


billigſten feſten Preiſen. 


|Musterkarten zur Ansicht. 


Waaren⸗ und Muſterſendungen 


1 JE erfolgen portofrei. an | = - — Bu 


Meine ee e Unterrichts- 
unden b 


u er inne aells- “Serten und m en 
1 35. Langenmarkt 35. 38 Langgaſſe 38 
* 9 


„Bi Bu, Der Ausverkauf des Concurs⸗Waaren⸗Lagers e m wre ere mut 
der Handlung 5 Beitfedern und Daunen, „Amphitrite“. 


Schülerin des Sofbaltetmeifiers 
Herrn Fricke in Deſſau. 
Geſchäfts bücher A å A 655 
Revifionen, Einrichtung, Füh⸗ : Bett-Einfhüttungen, Bett-Mäſche, Die im hut ERE AEE 
w Dorias- Billets haben Giltigkeit. 
N 0 FT. Ang erer Beitdecken, Schlafdecken, Cafés Nöhel. 
wird bis zur vollſtändigen 9 fortgejeht. Eiſerne Bettftellen, Baer Concert PE 
Das Lager enthält noh große Partien: Bettlüfter, Matratzen etc. 


Strick- Wollen, Corſets, 
Futterſtoffen. 


* Abe dran, 
* Langgaſſe 73. 


en detail. 


e 


lehre. 


Der Unterricht meine? Curse 
Bean 1 und Mitte Oc- 
tober. Der U sucht für Pri- 
vat-Cirkel einzelner Schüler 
kann sofort beginnen; auch 

empfehle mich gleichzeitig zu 
Tanzeinüpungen jeder Festlich- 

keit, Gefällige Anmeldungen 
nehme ich in meiner Wohnung, 
nu 65, . er 


nd. Torresse, 


Langgasse 65 see -Etage, 


lebenden 


der Reformations-Geſchichte 
en nebit Prolog 


É pinag ei September, 
zu mwohithätigen 3 Zwecken. 


Billets: 5 Sitzpla! 
1,50 M. (Eingang 1010 95 


en gros. 


Tivoli. 


Heute Gonntag 
letztes 


Tyroler-Concert 
und Illuſionsſtück 


nad meiner anerk. ben 
teften Methode, billiaft dug 


Guſtav Illmann 
Milchkannengaſſe Nr. 32 


zung und Abſchließung, ſowie 
e ee in d. ein 
W 
von meinem als ganz vorzüglich 
anerkannten Orcheſtrion. 


und dopp. ital. Fuchfüh Wahr { 
Wilhelm- 


— mi a aa mon nm m me Nm 


Motard’s 


Stegrinlichte, 


prima Qualität, 
in allen Längen und Stärken. 


Verfierte Wachs⸗Kron⸗ 
leuchter⸗Kerzen 


in größter e 


Gas anzünder. 


Zu den bevorſtehenben 


jüdiſchen Feiertagen 


Leinewand, Bettbezüge, Einſchüttungen, Tiſchtü ücher, . 5 


Handtücher, Bettdecken, 


fertige Wüſche eigne Beltfedern und Daunen, f B 


berhemden 


und viele andere Artikel. 


Beſtellungen werden auf's Sorgfältigſte ausgeführt. 


25. Langenmarkt 35. 


EF- Bei Einkäufen von 10 M an 2% Rabatt. -TE 


Theater. 


Sonntag, 15. September: 


F TEN E RR LEN, 
F Künſtler-Vorſtellung. 
| Auftreten der Gymnaſtiker⸗Troupe 
9 00 Giegel, Al „. Herren, des vorzügj⸗ 
Geſchw. & 
Bertini, & 0 


Pianoforte-Fabrik, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 118, 


empfiehlt Flügel und Pianinos gorıüglicher Eifenconftruction,|berg. 915 
en folider . ri t vollen zo u —.—— Breiten Herz Conard Rihards 


empfiehit 


Kirchenlichte 


Stunden brennend) 
aus Stearin, Cereſin und Wache 
Die Adler Concurrentpreiſen, 


ie Adler-Jrogucrie, 
5 Robert Laaſer, Ja 


frücht. Exrbbeerfla 


u 8 1600 zu verkaufen Jäſch 


Jowie Herren- u. Damenkleidungs⸗ 
ücke werden 9. de Adr. 1. 7681 ; 
än der Expd. d 


„ Ztg. erbeten. 


Der Ausverkauf 


zurückgeſetzter Gardinen 


beginnt 


Montag, den 16. d. Mts. 
Ernſt Crohn. 


350000 Thlr. getheilt3½ F ländl 
zu beſtätig. Comtoir Hl. Geiſtg. 112 


Einen Lehrling 


ſucht 


Danzig. 


Danzig u. Umgegend einen 


Braunſchwei 9. 
Ein gebildeter 


pa fferten unter Nr. 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Bernhard Braune, 


Wine Lederwgarenfabrik fut 
küchtigen Vertreter. 


junger Landwirth, 


Lehrzeit beendet, ſucht eine Stell 
als Inſpektor ie 77000 5 


F F 7 als Clomm mit feinen vorzüg⸗ 
Gerichtlicher Verkauf! | 


lich drelſicten Bönlen, 
Das zur Georg Kickhöfen'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Fräul. Carell, Waldeck, Strauß 
u Tiedemann. Donaumeibhen- 
Terzett. 
Putz- und Weißwaaren Lager; 
nebſt den Geſchäftsutenſilien 
im Taxwerthe pon Al 15 700 ftelle ich hiemit auf Beſchluß der 


Montag, den 18. Septbr.: 
i v-Borhrilung. 
een erana ung nochmals zum Verkauf im Ganzen. 
Termin dazu ſteht am 


18. September er., Nachmittags $ Uhr, 


= in meinem Comtoir, Barabiesgaffe 25, an und ift die Belid. 
teung des Lagers nach Bereinbarung bis tum 17, cr. geftattet. 
Bietungs-Caution beträgt L 3000 und kann dag Laben- 

lokal Canggaſſe 58 auf Wunſch bis zum 1. April 1890 über- 


nommen werden. 
Der Concursverwalter 
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äußerſt 


Wie ſchützt man ſich gegen die 
Schwindſucht. bt). 


erlaubt.) 
Don Dr. R. Kafemann, Königsberg i. Pr. 

Vor wenigen Monaten erließ das kgl. Polizei- 

räſidium von Berlin Dorſchriften an die Bor- 

ände der Privatirrenheilanſtalten Berlins, welche. 

pa ſtützend auf die Refultate der Unterſuchungen“) 


es Herrn Dr. Cornet in Kochs weltberüägmtem 
bacteriologiſchen Inſtitut in Berlin, den Schutz 


lungengeſunder Irren gegenüber den Anſteckungs⸗ 
gefahren von Seiten lungenſchwindſüchtiger Geiſtes⸗ 
kranken betrafen. 

Dieſer Erlaß verdient die größte Beachtung des 
geſammten denkenden Publikums. Es iſt nicht 
das erſte Mal, daß die Staatsgewalt gegen einen 
der größten Feinde der Menſchheit — nennen 
wir ihn vorläufig den Erreger der Schwindſacht 
— Decreie erläßt, in der Meinung, daß ein fret- 


williges Entgegenkommen in ben meiſten Fällen 
nicht vorauszuſetzen ſei, daher auf die Möglichkeit 


des Zwanges nicht verzichtet werden könne. Schon 
im vorigen Jahrhundert wurden in Neapel 


halten, den Wohlſtand der Bevölkerung in uner- 
meßlicher Weiſe ſchädigten, die Verbreitung der 


Seuche aber in keiner Weiſe eindaämmten. Alebn- | 
liche Erfahrungen machte man in Portugal. Wir 
find der Meinung, daß, fo ſchähenswerth an und 


für fih die Befirebungen öffentlicher Gewalten 
zur Förderung des gefundbeitlihen Gedeihens 
der Völker find, dieſelben ohne ein freudiges, 
auf eine klare Einſicht 
der betreffenden Frage gegründetes Verſtändniß 
dis großen Publikums keine tiefe und nachhaltige 
Wirkung äußern können. Wir halten uns des- 
halb für berechtigt, als ein unabweisbares Gr- 
forderniß der modernen Zeit zu proclamiren die 
ſtete und gründliche Belehrung aller derjenigen, 
die über die treibenden Ideen der mediziniſchen 


Wiſſenſchaft ihrer Zeit orientirt za fein 
wünſchen — und deren ſind nicht wenige 
— damit fie im Stande find,  die- 
ſelben zu verſtehen und mit .bemußier 


Einſicht an den jeweilig als wichtig erkannten 
Aufgaben mitzuwirken. Zumal in der Frage 
ſyſtematiſch angeſtrebter Vorbeugung der Schwind ⸗ 
ſucht, eine Frage, welche ſo ungemein belangreich 
ift, welche alle Familien Europas intereſſiren 


muß, weil wohl alle in ihren Kreiſen Opfer der 


Schwindſucht zu beklagen haben, kann man 
unmöglich zu einem Ergebniß gelangen, wenn 
nicht zu deſſen Erzielung die Geſammtheit fid 


freiwillig verſteht und ihre von keinem väthiel- I 


haften und unbequemen Zwange erreichbare Pit- 


wirkung gewährt. ae? < 
Und belangreich ift allerdings dieſe Frage in 
ſeltenem Maße. Handelt es ſich doch um nichts 
weniger, als um die Bekämpfung emer Seuche, 
die feit vielen Jahrhunderten in Europa helmiſch, 
langſam, aber fider ihren decimirenden Einfluß | 
wle 
Cornet angiebt, jährlich in Deutſchland 147 000 
Menſchen zum Opfer fallen, in Europa über eine 
Million, Summen, denen gegenüber die Zahlen 


weiter ausdehnt, um eine Seuche, ber, 


anderer Seuchen, wie z. B. der Cholera, eine 
verſchwindende Rolle ſpielen. Aber auch quali- 


tativ erſcheinen letztere in weitaus günstigerem 
Lichte gegenüber der erſteren, wenn man be- | 


denkt, wie bei jenen aus dem Kampf des 
Organismus mit dem 0 Tod oder 
Geneſung in wenigen Tagen, ja Stunden her- 


vorgeht, während die Lungenſchwindſucht mit 


Vorliebe durch unerhörte Qualen hindurch Jahre, 
Jahrzehnte lang das Leben dahinzerrt bis zu dem 
fo oft unabwendbaren Tode. Ohne das zarte 
Kind, den hinfälligen Greis zu verſchonen, fützlt 


-He fih doch am heimlſchſten gerade in den blü⸗ 


hendſten Lebensaltern und wird hierdurch, indem 
fie zahlloſen Familien den Ernährer raubt, dem 


Staate einen nicht geringen Theil ſeiner Volks- 

[Sein Wachsthum iſt ein gegenüber anderen 
| Bacterienarten außerordentlich langſames — er 
bedarf zu feiner Entwickelung mehrere Wochen. 


) Kürzlich in populärer Form niedergelegt in der 
Virchow'ſchen Sammlung gemeinverſtändlicher wijfen- 


ſchafilicher Vorträge. Der Titel lautet: „Wie ſchützt 
man ſich gegen die Schwindſucht“. Sehr leſenswerth! 


rigoroſe Schutzmaßregeln gegen die 
Lungenſchwindſucht von der Regierung veranieft, | 
Schutzmaßregeln, welche durch zwei Generationen | 
hindurch mit drakoniſcher Strenge aufrecht er- | 


in die Derzältniſſe 


Nachunterſuchungen 
unzweifelhafter Weiſe verificirt. Dieſer Bacillus 


e Sale arte Si 


Nr. 17888 


kraft entzieht, zu einer national-ökonomiſchen 


| Calamität erſten Ranges. 


Das Bild wird noch erheblich peinlicher, wenn 
wir zahlreiche Erkrankungen anderer Organe, 
beſonders in den erſten Ledensjahren, in unſere 
Betrachtung hineinziehen, Erkrankungen, wie 
3. B. gewiſſe Drüfen-, Knochen- und Gelenkleiden, 
von denen wir nunmehr mijjen, daß fie urſächlich 
betrachtet als gleichwerthige Prozeſſe mit der 
Tuberculoſe der Lungen aufzufaſſen ſind. So 
hat z. B. Candou neuerdings berechnet, daß 
die Jahl der an Tuberculoſe in Paris alljährlich 
ſterbenden Kinder zu den übrigen ſich verhält 
wie 1: 7,5, ein Verhältniß, das ungefähr einer Todes- 
jiffer von 2000 pro Jahr entſpricht. Kaum weſent⸗ 
lich anders möchte fih das Verhältniß in den übri⸗ 
gen großen Städten Europas geftalten. Angeſichts 
ſolcher Thalſachen ift man wohl berechtigt, zu 
fragen, ob die fortſchreitende wiſſenſchaftliche 
Erkenniniß auf elner tieferen Einſicht in das 
Mefen der Krankheitsprozeſſe fußend, nicht viel- 
leicht im Stande ſein möchte, wenn auch nicht 
Wege der Halung, ſo doch wenigſtens ſicher 
vorbeugende Maßregeln anzugeben. 

Wären die Ainfhauungen der älteren, zahi- 
loſen Forſcher über die Tuberculofe, welche eine 
erworbene oder ererbte Schwäche der Conſtitution, 
eine ſchlechte Miſchung der Säfte, als urſächliche 
Momente anſchuldigten, noch heute maßgebend, 
fo dürfte die Antwort keineswegs tröſtlich aus- 
fallen. Glücklicherweiſe ift der moderne Stand- 
punkt ein weſentlich verſchiedener, und nur jene 
Elemente der älteren Lehre werden gebilligt, 
welche nach Möglichkeit mit den neuen That- 


ſachen der Erfahrung in Einklang gebracht werden 


können. 
Im Jahre 1882 gelang es bekanntlich Profeſſor 


Koch in Berlin, in allen tuberculös veränderten 


Geweben des Organismus mit Hilfe beſonderer, 
hier nicht näher zu erörternder Methoden ein 
kleinſtes, zu der Gruppe der Bacterien ge- 
börendes Lebeweſen aufzufinden, das nach feinem 
Entdecker der Koch'ſche Tubercelbacillus ge- 
nannt wird. Diefes heimtückiſche Gebilde 
hat eine ſtäbchenförmige Geſtalt, gehört zu den 
kleinſten Bacillenformen, die wir kennen. Seine 
Länge ſchwankt zwiſchen 0,0015 - 0.0035 Milim. 
Verſchiedene körperliche Eigenthümlichkeiten, die 
vor anderen Bacillen daſſelbe auszeichnen, laffen 
wir hier unerwähnt. Koch gelang es ferner, 


dieſen Bacillus zu züchten gewiſſermaßen rein 


herzuſtellen und durch Uebertragung dieſer Reim- 
culturen mit Hilfe der Impfung geſunde Thiere 
künſtlich tuberculös zu machen. Tauſende von 
haben Kochs Entdeckung in 


findet ſich, wie ſchon erwähnt, in allen tuber- 
culös erkrankten Organen, z. B. in den eliernden 
Drüſen, Knochen und Gelenken hei Scrophuloſe, 


im Darm, in der Leber, im Gehirn, kurz überall, 


denn bas vergiftende Agens Ift keiner örtlichen 


gleichfalls tributär wle das Geſchlecht der Nenſchen, 
und gerade in den mit der wirthſchaftlichen 
Exiſtenz des Menſchen im weiteſten Sinne intim 
verbundenen Tyieren wittert er ſeine gefälligſten 
Opfer. In der Milch des Rindes paraſitiſch hauſend 
niſtet er, wenn vom menſchlichen Säugling 
mit dieſer genoſſen, in deſſen zartem Körper 
ſchrankenlos fidh ein, und früher oder ſpäter wird 
ſeine Exiſtenz manifeſt in zahlreichen und ſchweren 
Erkrankungsformen der verſchiedenſten Organe. 
Kaninchen, Huhn, Pferd und Ratte, Meerſchweinchen, 
Hund und Katze und zahlreiche andere Thlerſpecies 


unterliegen gleichfalls dem ſouveränen Paraſiten, 


deffen blologiſches Verhalten wir noch einer kurzen 
Beirachtung unterziehen müſſen. Zahlreiche Experi- 
mente haben ergeben, daß der Bacillus zum kräf⸗ 
tigſten Gedeihen einer Temperatur von 37—38? 0. 
bedarf. Wird dieſe Gradſumme nur um ein 
Geringes nach oben oder unten überfhritten, jo 
findet kein Wachsthum ſtatt. Die Hauptbedingung 
feiner Exiſtenz trifft er alfo ausſchließlich in dem 
ihieriſchen Organismus an, alfo auch im Menſchen. 


SH ihm dieſelbe auch außerhatb eines thieriſchen 
Körpers verfagt, fo zwar, daß eine ſeldſtändige 
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lichkeit und Proph 
bleiben würden. 


Vermehrung ausgeſchloſſen ift, fo beſitzt er doch 
eine fo erhebliche Fartnäckigkeit der Eonftitution, 
die ihn befähigt, 3. B. Monate hindurch im ge- 
trockneten Kuswurf lungenſchwindſüchtiger Aran- 
ken virulent, d. h. anſtechungsfähig zu verharren. Erſt 
nach einer Reihe von Monaten erliſcht die Birulenz 
definitiv. Längeres Verweilen in faulenden Stoffen, 
mehrtägiges Einſalzen, Einflüſſe künſtlicher Ber- 
dauungsgemiſche, alle dieſe Eingriffe erweiſen ſich 
als völlig ohnmächtig gegenüber dem winzigen 
Organismus. Zahllsſe Verſuche find angeſtellt 
worden, um die bacillentödtende Kraft der 
mannichfachſten desinficirenden Mittel im Aus- 
wurf lungenkranker Individuen genauer zu be- 
ſiimmen. Mit großer Conſtanz ergaben die Ex⸗ 
perimente das ebenſo betrübende wie interejlante 
Refultat, daß die Bacillen in beſagtem Kuswurf 
ein erſtaunliches Widerſtandsvermögen beſitzen 
gegenüber den energiſchten Desinfectionsverfahren. 
So vernichtet ſtrömender Waſſerdampf ert nach 
mehr denn ½ ſtündiger Einwirkung die Virulen; 
des zähen Paraſiten im getrockneten Auswurf. 
Kbfoluter Alcohol genügt unſerer Aufgabe erſt, 


wenn in fünffacher Menge dem Kuswurf hinzu- 


gefügt. Carbolſäure in 5procent. Löſung erzielte 
er nach 24flündiger Einwirkung einen ſicher 
lödtenden Effect auf die Bacillen und deren 
Sporen, jenen bekannten, der Fortpflanzung 
dienenden, überaus winzigen Gebilden, über deren 
feinere Lebensvorgänge wir leider noch ſehr wenig 
orientirt ſind. 

„Durch die ſogenannte Desinfeciton der Betten 
in Beitfedern - Reinigungs - Anſtalten“, ſchreibt 
Dr. Cornet, „wie fie derzeit vielfach üblich, werden, 
auch wenn dieſelbe durch heiße Luft und Waſſer⸗ 
dampf geſchieht, die darin enthaltenen Kronk- 
heltskeime nicht im mindeſten beſeitigt oder ge- 
tödtet, ſondern es wird dadurch nur der gröbfte 
Staub entfernt. Ein mit dem Ausmurfe eines 
Schwindſüchtigen beſchmutztes Bett wurde in ſechs 
verſchiedenen ſolchen Anſtalten gereinigt. Aus 
keiner derſelben kam es wirklich desinficirt, d. h. 
frei von den Krankheitsſtoffen zurück und jedes 
Mal konnte durch das Thlerexperiment leicht 
nachgewieſen werden, daß die darin enthaltenen 
Bacillen nach wie vor lebensfähig geblieben waren. 


| Die Thiere, die in entſprechender Weiſe mit dem 


Waſchwaſſer der Febern geimpft wurden, wurden 


insgeſammt tuberculös. Ja fogar die ſechs Mal 


nacheinander vorgenommene Reinigung war nicht 
im Stande geweſen, diefe Rrankheitsheime zu 
tödten. Andererſeits wiſſen wir aber ganz be- 
fimmt, und es ift durch unzählige Experimente 
bewleſen, daß durch die Einwirkung des ſtrömenden 
Dampfes in geeignet conſtruirten Apparaten eine 
Abtödlung derfelben mit Leichtigkeit und abfoluier 
Sicherheit herbeigeführt werden kann.“ 
Go Cornet! 


mage falls unverſtändlich 
Die kurze Schilderung des 
Bacillus wird ſich nach vielen Richtungen hin 
fruchtbar ermeljen, und nicht zum wenigſten 


werden nunmehr die praktiſchen Beziehungen des 


[Menſchen zu dem Paraflien, durch Corneis mühe⸗ 
volle Unterſuchungen beſonders nachdrucksvoll 


betont, in ihrer Bedeutung erkannt und ge- | 


würdigt werden. 

Ganz ungeſucht löſt ſich nämlich, im Lichte der 
Koch'ſchen Entdechungen, die Frage der An- 
ſtechung der Schwindſucht. i 
wiegend zu allen Zeiten der Forſchung diefe 
Frage in negativem Sinne entſchieden, ſo war 
gleichwohl die Zahl der Kerzte nicht gering, die 
in bejahendem Sinne ſich äußerten. 
wärtige Stand der Wiſſenſchaft geſtattet nicht 

mehr eine Unſicherhelt der Meinung oder aus 
vagen Gefühlen hergeleltete Urtheile. In Tauſenden 
von Experimenten ift die anſteckende Kraft des 
Zuberhelgiftes bewieſen, zahlreiche Beobachtungen 
zuverläfſiger Kerzte bekunden mit ſchrecklicher 
Sewißhell. daß in den blühendſten Familien, in 
welchen Phthiſe n emals aufgetreten war, das 
Virus ſich einniſtete auf Wegen, die man ſicher 
aufzudecken in der Lage war. Auch die fo vielfach 


erhellende ſtatiſtiſche Forſchung vermehrt und 


Eine glückliche Täuſchung. 


1) Dem Engliſchen nacherzählt von Eva Fund. 


Ich war meiner Mutter einzige Tochter und ihr 
jüngſtes, ſehr verwöhntes Kind. Meine Brüder 
hatten zu der Zeit, von der ich reden will, ſchon 
jeder eine Lebensſtellung, wenn auch keine 
verlaſſen würde, „du haft mich um meine Mei- 


glänzende; ſie konnten wenig für meine Mutter 
Mutter thun, die von der Penſion einer Lieute- 
nantswillwe lebt und in Langley, einem kleinen 
Dorfe in England, wohnt. 

Nur zu oft hatte ich meinem Willen folgen 


dürfen, und ſo ſtand ich auch jetzt vor meiner 
Mutter und verlangte von ihr, daß ſie eine Sache, mit l 
Stübchen öffnete ich eine Kapfel und blikte auf 


die mir ſehr am Kerzen lag, für mich, und nach 
meinem Wunſche entſcheide — fie aber ſträubte 
ch dagegen. 

„Nein, mein Kind, das iſt allein deine Sache. 
Wenn du mich äber nach meiner Meinung 


fragſt, ſo kann ich nur ſagen, daß ich auf den 
Vorſchlag, den man dir macht, nicht eingehen 


würde — nichts in der Welt könnte mich dazu 


bringen, nach dem Cap zu reiſen, um mich dort 
und ich glaubte, daß ich nie von ihm lafin könne. 


zu verheirathen.“ 


„Dann kann ich nur geradezu meine Ber- | J 
nach England herübergeſchichl, um bei einem 
Pächter in der Nähe von Langley die Landwiriz⸗ 


lobung aufheben. Hier ſteht ausdrücklich“, und 


dabei ſchlug ich heftig auf den offenen Brief, den 
ich | ſchaft su erlernen. 
Jahren nicht im Stande feln wird, das Geſchäft 
gelernt hatte, war er täglicher Saft in unſerem 
| Haufe geweſen, und fein Aufenthalt endete damit, 
daß er mich zu femer Frau begehrte. i 
Mutter war unglücklich und fragte jedermann 


in der Fand hielt, „daß Charles noch in 


zu verlaſſen und herüber zu kommen, und das 
iſt hart, wenn man bedenkt. daß wir nun ſechs 
Jahre verlobt ſind.“ 

„Ja wohl, ſechs Jahre“, ſagte meine Mutter, 
„das iſt ein Grund mehr zu ernſtlicher Prüfung 
und reiflicher Ueberlegung. du weißt wenig 
von der Familie deines Verlobten, weißt kaum, 
wie er ſelbſt ausſieht, und wie er ſich in der Zeit 
verändert haben muß, ſo wird auch ſein Weſen 
etzt ein anderes fein. Außerdem würde ich nie 
einen Mann heirathen, der nicht Zeit findet, mich 
aus meiner Leimath abzuholen.“ 


(Nachdruck verboten.) 


„Das ift grauſam, Mama! Charles’ Bater ſchreibt 
ſelbſt an dich, daß ſein Sohn unmöglich fort 
könne, und ſagt, wenn ich mich entſchließen könne 
hinzukommen, folle ich unter feinem Schutze ſtehen 
und von feinem Hauſe aus verheirathet werden.“ 

„Mein Kind“, antwortete mit wehmüthigem 
Geſichte meine Mutter, denn fie fah wohl, daß ich 
mein Herz darauf geſetzt hatte und daß ich fie 


nung gefragt, und ich habe ſie dir geſagt — die 
Entſcheidung liegt in deiner Fand; ich bitte dich 
nur, nimm dir lange Zeit zur Ueberlegung.“ 

Ich wandte mich ab und verließ das Zimmer; 
ich war zornig, dap meine Mutter die Sache nicht 
mit meinen Augen anſehen wollte. In meinem 


die Züge von Charles Hamilton, meines Verlobten. 


Es war das Bud eines ſehr jungen Mannes von 


20 Jahren, mit feinen Geſichiezügen, blauen 


Augen, blonden Haaren, und ich gab mir Mühe, 


mir vorzuſtellen, wie er jetzt wohl auslähe, 
Statllich und männſich, mit gebräunter Haut und 
einem Vollbart, 
rahmte, malte mir meine Phantaſie feine Geſtalt, 


Charles Hamilton war vor 6 Jahren vom Cap 


Nachdem er meine Mutter und mich kennen 


Meine 


um Rath, was fie thun folle, vom Pfarrer herab 
bis zur alten Dienerin, und jedermann rieih ihr, 


ſie möchte die Sache gehen laſſen — wir wären 


ja beide noch jung. i 

Mir fhrieben uns nun ohne Zwang und Charles 
hatte mir hübſche Schüderungen von feiner Get- 
math gemacht und mir von dem munteren Leben 
berichtet, das feine Mutter und Schweſtern dort 


der fein ſchönes Geſicht un- | 


führten. Ich war lebhaft und faßte alles mit 


großem Eifer auf, mein Leden war einförmig 
und ich ſehnte mich nach neuen Scenen. Don 
feinen Angehörigen wußte ich in der That meer 


nichts, aber wie ſollte ich, die ich ihn liebte, nicht | 
gut von den Seinen denken, die auch die Meinen | ) 
den bellebteften jungen Mann bes Ortes be- 


werden ſollten? 
Ich war überzeugt, daß feine Muiler mir bald 
| febr theuer fein und feine Schweſtern bie Gehn- 


ſucht ſtillen würden, die ich immer nach einer | 
ich keinen Grund mehr fand, im Gegentheil, das 


ſolchen getragen. 


Nach einer Woche der Ueberlegung wurde die 


Reiſe beſchloſſen; ich hatte meine Mutter, die 
ſchwach war in ihrer Liebe zu mir, dazu gebracht, 
daß fie einwilligte, obgleich meine Brüder, nach 
wie vor, dagegen waren. ach, um fo mehr 
Schande, daß ich das Her; halte. fie zu verlaſſen! 

Als die Zeit des Abſchiedes herannahte, begriff 
ich wohl, was es hleß, eine ſolche Mutter zu ver- 
laſſen, und es gab Stunden, in denen ich wünſchte, 


ihrem Rathe gefolgt zu fein; doch ich war fung, 
und meine Hoffnung auf das Glück groß, fo | . 
das Schiff zu gelangen, und auf demſelben die 


wandte ich alle meine Kraft an, mich von dem 


Schmerze ab und der frohen Erwartung zuu- | 
wenden. Meine kleine Ausfteuer war bald fertig 
nicht in Capſtadt blieben, ſondern weiter reiſten, 


und nach Ablauf einiger Monate befend 


ich mid an Bord des „Earl of Wihſtanlen“ 


auf der Reife nach dem Cap der guten Koffnung. 
Meine Mutter hatte keine Lame gefunden, der 
fte mich als Schunzbeſoßhlene übergeben konnte, 
ich wurde daher der Frou des Capitäns anver- 
traut und machte fo die Bekanntſchaft mehrerer 
mitreiſenden Damen. Man ſtellte viele Fragen 
an mich und ſchien fih üder meine Reife den 
Kopf zu zerbrechen. Ein junges Mädchen und 
I allein! Suchte ich vielleicht eine Stelle? Oder war 
ich als Geſellſchafterin bereits engagirt? 

Ich war nicht geneigt, den Zweck meiner Reife 
bekannt zu machen, aber als ich eine dame 
kennen lernte, die in Capſtadt bekannt war, 

konnte ich nicht umhin, mich nach dem dortigen 
Leben und der Familie Jamilton auf Roſenwalt zu 


ſolchen, die im höchſten Maße Sauberkeit und 
ebten, b rden, regelmäßig 


Ordnung liebten 


rend der Staub der 


Wurde auch vor⸗ 


Der gegen⸗ 


Intereſſes zeichneten, 


fördert mit ihren Zahlen die Bedeutung des 
Experiments und der ärztlichen Beobachtung. So 
ergeben Cornets erft neuerdings angeſtellte 
Zählungen, daß; % aller Krankenpflege- 
rinnen ſchwindſüchtig zu Grunde gehen, in 
manchen Kranken Häuſern /, ja fogar 
bisweilen insgeſammt und zwar nach kurzer Zeit. 
Bon den barmherzigen Schweſtern des Münche⸗ 
ner Krankenhauſes, alle Sprößlinge robufter, 
ländlicher Familien, ſterben nach Ziemßſen min- 
deſtens 50 Procent an Schwindsucht Die Schwind⸗ 
ſuchtsſterblichkeit in den Gefängniſſen iſt gleidh- 
falls eine enorme, auch hier fällt ungefähr die 
Hälfte der Tuberculoſe zum Opfer, ſo daß eine 
mehrjährige Inhaftirung den Delinquenten in 
höchſtem Maße nach dieſer Richtung gefährdet. 
Nicht weſentlich beſſer ſteht es mit den Klöſtern. 
Ein Uebermaß von körperfeindlichen Einflüſſen 
im Bunde mit äußerſt günſtigen Bedingungen der 
Anſteckung fellt, wie leicht einzuſehen, in genann⸗ 
ten drei Kategorieen von Lokalen das urſächliche 
Moment diefer traurigen Ziffern dar. 

Angefihts ſolcher Zahlen tritt die Frage der 
Dererbungsfähigkeit des Leidens, die zu allen 
Zellen der Schwindſucht von Kerzten und Laien 
zugeſprochen wurde, beträchtlich in den Hinter- 
grund, trotz der unverrückbaren Thatſache, daß 
in einem überaus großen Procentſatz aller 
Schwindſuchtsfälle die genealogiſche Ermittelung 
unzweiſelhafl Familienphthiſe ergiebt. Bedeutend 
ungezwungener als durch die Annahme einer 
directen Bererbung oder einer vererbten Dis- 
pofition, welche mit ihrem myſtiſchen Schatten fo 
vieles Unverſtandene liebend umhüllt, und mit 
welcher trotz des Bacillus die hervorragendſten 
Kliniker der Gegenwart Verträge abzufcliehen fih 
genöthigt ſahen, erklärt fih diefe Thatſache durch 
die Annahme einer directen Anftechung von den 
Eltern auf die Kinder, durch Berührungen des 
Leibes, 3. B. Küſſen, durch Utenſilien des Haufes, 
durch die mit Bacillen ſtrotzend gefüllte Luft der 
Zimmer. So wenig ein Schwindſüchtiger durch die 
Luft, die er ausathmet, da dieſelde abſolut 
bacillenfrei ift, feiner Familie gefährlich werden 
kann, fo verhängnißvoll kann fih für feine Unm- 
gebung der Kuswurf geſtalten, ſobald er in den 
getrockneten Zuſtand übergeht. Jeder kleinſten 
Luſterſchütterung folgend wirbelt er überaus fein 
pulveriſirt in den Zimmern umher, die kleinen 
Organismen mit ſich führend und jedem Dinge 
fih anheftend. Cornets intereſſante und mühe- 


volle Unterfuchungen haben mit Sicherheit ergeben, 


bah der Staub aus Arankenfälen, die mit Schwind⸗ 
ſüchtigen beſetzt waren, wofern dieſelben in ge- 
eignete Handgeſäße ſpuckten und nicht wie der gegen- 
wärtige Ufus es mit fih bringt, in trockene Sand- 
ſpucknäpfe, Taſchentücher, auf Teppiche, Treppen und 
Dielen, daß dieſer Staub, Thieren eingeimpft, 


keine Tuberculsſe erzeugte, während Staub aus 
Privatzimmern, die von Schwindſüchtigen, ſelbſt 


ewohnt wu 
N fit 


| r Straßen, in Folge der hier 
herrſchenden Luftſtröme, in den ungeheuren Luft⸗ 

mengen verthellt und durch künſtliche und natür- 
liche Bewäſſerung in den feuchten, alfo unſchäd⸗ 
lichen Zuſtand übergeführt wird, in welchen er 
bald den Abwäſſern anheimfällt. Sprechende 
Beweiſe für die Harmloſigkeit des Straßenſtaubes 
mit Hinſicht auf die Tuberhelkeime find erſtens 
die ſtets negativen Impferfolge Cornets und die 
Thaiſache, daß die Straßentehrer eine im Ber- 
hältniß zur übrigen Bevölkerung fogar ver- 
minderte Erkrankungsziffer an Tuberculoſe zeigen. 
Alfo jeden Kuswurf, auch wenn er aus ſcheinbar 
gefunden Lungen ammt, wie ein Gift behandeln, 
das ſorgfältig zu iſoliren und für Menſchen und 
Thiere Unſchädlich zu machen ift! Das if der gern ⸗ 
punkt der Cornet'ſchen Arbeiten. Mit Leichtigkeit 
ergeben ſich aus ſolcher Einſicht unmittelbare 
Conſequenzen für das practiſche Leben, der ge- 


wonnene Ueberblick ſchafft Luft und Liebe zum 


Handeln, bringt das Können zum Bewußtlſein und 
macht es zuverläſſig und ſicher. Freilich ift der 
Weg zum Ziele weit, indeſſen Rom it ja auch 


nicht an einem Tage erbaut worden. Wir ſind 
nicht fo ſanguiniſch, wie unfer verehrter College 


Dettweiler in Falkenſtein, an die Möglichkeit zu 
erkundigen. Mit großer Lebhaftigkeit ſchilderte ſie 
den Reichthum und die ehrenvolle Stellung derſelben 
in der Geſellſchaft, und mein Herz klopfte heimlich 
vor Freude, daß ich künftig mit dazu zählen 
ſollte. Ich fragte nach den einzelnen Familien- 
mitgliedern, auch nach dem Sohne, den fie als 


zeichnete, und da meine Fragen die Spur meines 
ſo halte man bald mein 
Geheimniß errathen, das länger zurückzuhalten 


mitzutheilen mich mit einem gewiſſen Stolze er⸗ 
füllte. Von da an genoß ich einer Würdigung, 


welche die anderen mit Neid anſahen; man hörte 


auf, mich mit Fragen zu beläſtigen, obgleich man 
mir nicht freundlich geſinnt ſchien. 

Der „Carl of Wiihſtanley“ hatte eine gute 
Reiſe; nachdem wir vor 2 Monaten England 


verlaſſen hatten, gingen wir eines Abends In 
Fable Bay zu Anker. 


Kaum graute der Morgen des anderen Tages, 
als unzählige Böte vom Ufer abfileken, um an 


höchſte Rührigkeit begann. 
Sämmtliche Paſſaglere, auch diejenigen, die 
hatten Tolleite gemacht, um an Land zu gehen. 
Huch ich hatte einen friſchen, einfachen Anzug an⸗ 
gelegt, den ich zu dieſem Zwecke mitgenommen, 
bürſtete mein Haar zurück und ließ es hängen, 
wie Charles es immer gern gehabt, naßm einen 
Platz auf Deck ein und erwartete meinen Bera 
lobten. Mich feſſelte der imtereſſante anblick um 
mich herum nicht genug, um mich nur einen 
Augenblick von dem Gedanken abzuziehen, daß 
ich in kurzer Zeit Charles Hamilton ſehen ſollte, 
der natürlich kommen würde, um mich abzuholen. 
„Noch immer nicht empfangen, Miß Grey?“ 
„Warten Sie noch immer vergebens?“ 
fragten Verſchiedene, die an mir vorübergingen, 
und der Anflug von ſpöttiſchem Lächeln, das dieſe 
Bemerkungen zu begleiten ſchien, begann mich zu 


Dettweilers folgend, fort und fort auch 


niederfallenden zerſtörten Fenſterſcheiden Angſt 


3 

glauben, das geſammie publikum binnen weniger 
Jahre zur ſteten Benutzung eines Taſchenſpuck⸗ 
fläſchchens heranziehen zu können, doch bezweifeln 
wir nicht, daß über alle äußerlichen Schwierigkeiten 
hinweg das Nothwendige ih ſchließlich Bahn brechen 
wird. Wir haben deshalb gern, dem Wunſch 
die 
politiſchen Zeitungen in den Dienſt der Schwind⸗ 
ſuchtfrage hereinzuziehen, Folge geleiſtet und auf 
die wichtigſten Punkte aufmerkſam gemacht. Das 
Detail des gewaltigen Rüſtzeuges der hygieiniſchen 
Prophylaxe hier auch nur einigermaßen aus- 
führlich zu erörtern, ja auch nur in gedrängter 
Kürze die Vorſchriften eines Cornet“) oder gar 
eines Eavagnis”*) zuſammenzuſtellen, erachten wir 
als unzeitgemäßen Aufwand. Sache der natür- 
lichen Anwälte ber Geſundheit, der Aerzte, wird 
es ſein, in ihrer privaten oder amllich ihnen an⸗ 
vertrauten Clientel die Aufgabe des hugieiniſchen 
Pädagogen, entſprechend dem jeweiligen Slande 
der Wiſſenſchaft, mit Nachdruck zu erfüllen. 


*) Am angegebenen Ort. 
**) Igiene della tubereulosi del Dr. Vittorio Cavagnis, 
Venezia. Fontana pg. 18 ff, 


Das Unglück zu Antwerpen, 
Einem Augenzeugen nacherzählt von Hans Bernicke. 
Rotterdam, 11. September. 

Es zeigte ſich, daß wir nicht dle einzigen waren, 
die am Sonntag einen Blick auf die unglückliche 
Scheldeſtadt warfen, denn als wir uns am 
Morgen dorthin begaben, um uns durch eigene 
Anſchauung einen Begriff von dem Unglück 
machen zu können, trafen wir tauſende Reifende, 
Die denſeſben Zwech verfolgten. 

Auf Ber Station angekommen, hörten wir, daß 
der Zufluß von Fremden feit Freitag derartig 
wäre, daß die Controle ſtellenweiſe hätte verſtärkt 
werden müſſen. Die Anzahl Neugieriger, die bin- 
gereiſt waren, wurde am Sonnabend Abend auf 
40- bie 50 000 geſchätzt. ! 

Als wir die Stadt beiraien, konnien wir uns 
bereits von den fürchterlichen Folgen ber Exploſion 
ein Bild machen. Die großen Spiegelſcheiben 


haben beſonders gelitten, und wenn auch hier und 
und da mal eine verſchont blieb, waren dafür 


dann ringsum die übrigen zerſtört. Zufällig 
trafen wir mit einem Bekannten zuſammen, der 
uns einige Beſonderheiten mitiheilen konnte. 


e:ft an der Börſe glaubte, daß eine Dynamit⸗ 
patrone dicht bei der Börſe geplatzt ſei, dann 
hieß es, daß jemand ſich in einem naheliegenden 
Gais erſchoſſen habe; dann wieder rief man, daß 
auf der Schelde ein mit Dynamit beladenes 
Schiff in die Luft geflogen ſei. 

Inzwiſchen wurden diejenigen, die ſich in der 
Mitte von der Börſe befanden, mit Glasſtücken, 
Kalk etc. überſchüttet, und das Gedränge zu der 
Thür war fo ſtark, daß viele zu Boden ge- 
worfen wurden. 

Draußen auf der Straße ging es wunderbar 
her: der Knall und der Stoß hatte alle in Ber- 
wirrung gebracht. Ganz fremde Leute fielen ſich 
in die Arme; dieſer hielt einen Laternen⸗ 
pfiahl umfaßt, jener warf fih auf die Erde, 


wieder andere liefen aus ihren Käuſern, 
Aan eilten in fremde Käuſer hinein, 
und i noc ver- 
j ud, wurden 


ip. durchgl ießlic) verbreiteten die 
und Schrecken. 

Als man ſchließlich etwas zu ſich ſelbſt kam, 
ſtrömte alles nach den Docks und wurde dann 
dort des Unglücks gewahr. 

Am Bormitiag noch fuhren wir zum Stuiven⸗ 
berg ⸗Hoſpital, wo nicht weniger denn 66 Todte 
untergebracht waren, nicht erwähnt die Säcke mit 
Körpertheilen, die zerſtreut auf dem Terrain u- 
ſammengeſammelt waren. 102 Berwundete waren 
ins Hoſpital gebracht und nur 40 konnten davon 
am Sonntag wieder entlaſſen werden; die übrigen 
62 ſind meiſtens ſchwer verwundet, ſo daß noch viele 
Sterbefälle unter ihnen zu befürchten find. Gonn- 
abend wurden noch 2 Todte eingebracht, die aus⸗ 


gegraben waren, nebſt einer Menge Körpertheilen, 


wie Arme und Beine. 


Im St. Elizabeth⸗Gaſthaus waren 7 Todte und 
6 Derwundeie, während drei Knaden herein⸗ 


gebracht wurden, ſehr verbrannt an Händen und 
Geſicht durch Spielen mit den Patronen, die 
weit und breit umhergeſtreut liegen. Neben dem 


Saale der Derwundeten liegen zwei entſetzliche 


und unkenntliche Rumpfe. 


Zur Station zurückgekehrt, erfuhren wir noch | 


einige Details über die Kardoesfabriek (fpr. 
Karduhs), wie die Blamen dieje nennen. 


eee 


— 


ärgern, als ich von einem kleinen, alten Manne 
angeredet wurde, den ich Kurz vorher hatte die 


Schiffstreppe erſteigen ſehen. 
„Miß Gren, wenn ich nicht irre.“ 
„Ja“, gab ich erſtaunt zurück. 
„Ich komme, um Sie an Land zu führen, Miß 


Grey. Falls Sie einige Sachen mitzunehmen 


wünſchen. bitte ich es mir zu ſagen, denn das 
übrige Gepäck darf erſt am Abend abgeholt 
werden.“ 

„And, wer find Sie?“ fragte ich. 


„Ich bin Kausmeiſter auf der Plantage Rofen- | 


walt und komme auf meines Herrn Befehl — 
mein Name ift Brown — Miß.“ 

„Iſt Mr. Hamilton nicht wohl?“ fragte ich, da 
ich mir keinen anderen Grund für Charles’ Aus- 
bleiben denken konnte. 

„Rr. Charles ift ganz wohl“, ſagte der Diener, 
der mit meinem Verhältniß zu der Familie 
ſeines Herrn vollkommen bekannt zu ſein ſchien, 


„er war gezwungen, auf einige Tage zu verreſſen, 


und wir erwarten ihn heute oder morgen 
zurück.“ 


ſammen, und als Brown meine Sachen in das 
Boot gebracht hatte und alles zur Abfahrt bereit 


war, hatte ich meinen Gleichmuth wiedergewonnen 
und trat gefaßt meinen Weg an. Wir erreichten 


den Gaſthof, wo ein Wagen für mich bereit ſtand, 


um 11 Uhr, und ich wurde gebeten, ein Frühſtück 


einzunehmen, das für mich bereitet war. 


ſtaunen, das fih noch ſteigerte, als Brown mir 
mittheilte, daß er den Auftrag habe, mich nach 
Rhineberg zu führen. 

„Sie müſſen ſich irren“, rief ich, „es war be- 
Rimmi, daß ich nach Roſenwalt ſollte.“ 

„Ich glaube nicht, MIR, und will ſogleich den 


Brief holen, der ſich für Sie in dem Wagen be⸗ 
Findet.“ À i nie geſehen; nun aber aß ich nur wenig, und in 


füllt zu haben. Zufolge der ertheilten Genehmi- 


i dur 
Bekannt ift ja, daß man nach dem Knalle zu- | gung durften nie mehr als 3 


Unglück nur durch tauſende von Allos 


geric 


war der erſte 
Da ich wußte, daß Roſenwalt nahe bei der Stadt 
liege, fo ſetzte mich dieſes Arrangement in Gr- | 


Die ſpaniſche Regierung hatte in London und 
ſpäſer noch in Noiterdam 200 000 ifen mit 
Unbrauchbar erklärten Patronen angeboten. 
Rotterdam wurde der Kauf abgelehnt, da das 
Blei von geringerer Qualität war. Schließlich 
wurde mit Corvilain der Kauf der fünf Millionen 
Palronen abgeſchloſſen. daß die Stadt fih wei⸗ 
gerte, die nöthige Genehmigung zu ertheilen, und 


daß; die Kammer erlaubte, die Fabrik | 
arbeiten zu laſſen, ift zur Genüge be⸗ 
kannt, weniger aber, daß die Fabrik 


einen nur völlig 
Ein alter Dampfnkeſſel, eine gleiche Maſchine 
lieferten in einem gemietheten Guanoſpeicher die 
bewegende Kraft, die erforderlich war, um die 
Kugeln aus den Patronen zu bringen. Die Arbeiter 
ſelbſt hatten dann nachher das Pulver auszu- 


ſchütten und grob, mittel und fein zu fortiren, | 
während natürlich das Blei und Kupfer ſeparat 


zur Seite gelegt wurde. 

Im Beginne, ſagt man, ſind die Mädchen gut 
bezahlt worden, ſo daß ſie pro Tag bequem 2½ bis 
3 Francs verdienen konnten. In der letzten Zeit 
jedoch war darin eine große Aenderung einge- 
treten. Der Lohn wurde herabgeſetzt und ſchließlich 
waren 1½ Francs pro Tag nur mühſam zu ver- 
dienen. Für jede zu leerende Kiſte wurden 
15 Centimes bezahlt. War es eine gute Kiſte, 


dann ging die Arbeit flink von der Fand, wenn 
die Luft zu werfen, daß dieſe, niederfallend, das 


es aber eine ſchlechte war, ſo wurde die Arbeit 
recht ſchwer — und niemand bekam eine neue 


Kiſte zur Bearbeitung, bevor die alte geleert war. 


Wohl möglich, daß gevade in der ſchlechten 
Bezahlung der Arbeit die Urſache des Unglücks 
zu ſuchen ift, daß, durch die ſchlechten Lohnver⸗ 
hältniſſe herabgeſtimmt, eine oder die andere 
Arbeiterin alle Borſicht aus den Augen gelaſſen 
und auf dieſe Weiſe das Unglück herbeigeführt 
hat. Eine andere Meinung iſt, daß eins der In- 
ſtrumente, das die Patronen öffnete, heiß gelaufen 
it und das Unglück verurſacht hat. Das Gericht 
hat eine Unterſuchung gegen den Beſitzer der 
Fabrik eingeleitet. 

Gleichzeitig legte man Beſchlag auf die Ge- 
ſchäftsbücher und die in den ftädlifhen Archiven 
bewahrten Aktenſtücke, die auf die Genehmigung 
der Fabrik Bezug haben, Corvilain wird wegen 
Todtiſchlags aus Unvorſichtigkeit angeklagt. Das 
Gericht beſchuldigt ihn, ſeine Pflichten nicht er- 


Kilo in den 
Depots ſein, während man annimmt, daß das 
hervor- 
gerufen fein kann. Der Dampfkejjel der Fabrik 


war in gebrechlichſtem Zuſtande — auch ſcheinen 


andere geſtellte Bedingungen nicht beobachtet zu fein. 
Corvilain iji nicht verhaftet, doch iſt ihm an- 


befohlen, ſich zur Dispofition des Gerichtes zu 


halten und die Stadt nicht zu verlaſſen. Un- 
begreiflich ift es, daß nach dem Unglücks falle 
vom 17. Auguft in der Fabrik, wobei ein Junge 
getödtet, ein anderer jo ſchwer verletzt wurde, daf 
er den nächſten Morgen ſtarb, die Fabrik nicht ge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Nach dem Eſſen begaben 
wir uns zum Schauplätze des Unglücks. Den 
Weg dorthin konnte man leicht finden, er zeigte 
ſich ſelbſt durch die zertrümmerten Fenſterſcheiben. 


Der Stoß hat eine beſtimmte Richtung bei⸗ 


behalten; alle 
find u 


die nicht nach den Docks 
tet, find ‚bi l o 


Fenſter, 
nverjeh: 
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hiebene Photogtaphen waren damit befhäftigt, 
en und eingeſtürzten Käufer aufzu⸗ 
nehmen. 780 


Erſt auf dem Terrain ſelbſt konnte man ſich 
ein Bild von dem machen, was vorgefallen ſein 
muß. Wir nähern uns den Trockendocks 
und ſchon das Bild des NMaſchinenhauſes 
läßt verrathen, was noch zu erwarten iſt. 
Das Dach, die Mauern ſind auseinander getrieben, 
die Maſchinentheile krumm gebogen — nichts ift 


da mehr im Zuſammenhang. 


Dann näherten wir uns den Petroleumſpeichern; 
dieſelben lagen in zwei Reihen, die eine Straße 
bildeten. Bon den Speichern mit 56 000 Faß, die 
für 2 000 000 Fres. verſichert waren, ift eigentlich 


nichts übrig geblieben — alles iſt in Flammen 


aufgegangen. Der Deich um die Speicher hat gute 
Dienſte geleiſtet. 


rund mit 


ben in der 


„Neine liebe Mik Grey. 
Da meine Mutter leicht ermüdet und nicht im 
Stande ijt Anſtrengung und unnützen Trouble 
zu ertragen, ſo haben wir beſchloſſen, daß die 


Keirath in Rhineberg, ftatt in Roſenwalt fait- i 
finden foll. Brown hat aljo Befehl, Sie hierher- | 


zuführen. 
In Aufrichtigkeit Ihre 
Couifa Ranſom.“ 
Das war alles! j 
kommens, nicht ein Wort der Freude über meine 
Ankunft oder auch nur darüber, daß ich meine 


| Reife glücklich überſtanden hätte! 
Ich empfand die eigenmächtige Abänderung 
meines Aufenthalts wie eine Beleidigung. Jeden- 


[als war fie ein Bruch des Beriprehens, das 
85 


nur ein Wort der Zuneigung geſtanden, welches 
die Entläufhung und das Gefühl der Mig- 


A achtung gemiidert hätte. 
Ich war ſehr enttäuſcht, nahm mich jedoch zu. Ich war allein, während ich den Brief las, und 


meine Thränen begannen zu fließen, als ich mir 


meine einſame Lage vorſtellte und daran dachte, 
wie ich wich fo ganz in die Fand der Familie 
Hamilton gegeben hatte. 

O, meine Mutter, dieſes wäre mir erſpart 
worden, wenn ich deinem Rathe gefolgt wäre! 
0 3 Gedanke der Reue, 
plötzlich überfiel; doch ich mußte mich zuſammen⸗ 
nehmen und rief meinen Stolz zu Hilfe Es war 
nicht gut geweſen, den Diener des 10 
ſehen zu laffen, daß ich verwundet fei — jo rief 
ich Brown zu, das Frühſtück auftragen zu laſſen. 

Ich hätte demſelben mehr Ehre angethan, 


wenn mich nicht fo unangenehme Gedanken be- | 
ſchäftigt hätten, denn es war eine Fülle von 


guten Dingen auf dem Tiſche, wie ich fie noch 


del 
In 
gekommen waren. Das erſchwert die Arbeit. Die 
Tanks waren mit 850 000 Frcs. verſichert. Die | 


zeitlichen Charakter trug. 


verjehrt, bis dicht zu ben Doda 3 


15 


ſeine Aufgabe in einer dem Be 


Nicht ein Wort des Will⸗ 


amilton meiner Mutter gegeben hatte; aber | 
ich hätte das leichter vergeben können, wenn hier 


großes Wohnzimmer, 


der mich 


getränkt haben. Nr. 3 hielt beſſer 
Stand; doch was nicht verbrannte, floß 
aus den Riffen, die in die Platten 


Aſſecuranz Geſellſchaften behaupten aber, daß 


höchſtens 20 Proc. verbrannt, und zwar in den 
[Tanks, während das übrige ausgelaufen und 


außerhalb der Tanks in Brand gerathen fei. 


Raucht und glimmt die Maſſe auch noch unter 


den Trümmern und gehen wir auch über den 2. Auflage, Nach einer Einleitung, in welcher der Be- 


mit Oel getränkten Grund, ſo nähern wir uns 


doch allmählich einer Stelle, die da zeigt, wie es 


gleich nach der Exploſion ausgeſehen hal. Wir 


richten unſeren Blick auf die beiliegenden An⸗ 


bauten, mit vorſpringenden Dächern und Zink⸗ 
bedechung, und ſehen dieſe verbogen zur Erde 
gerichtet — und jetzt gehen wir über Stellen, be- 


deckt mit Kugeln und Patronen. Die noch zur 


Bearbeitung aufgeſpeicherten Millionen von Pa- 
tronen, die in die Luft geſchleudert wurden, ſind 


hier herabgefallen. Wunderbar iſt es, daß nachher 
die loſen Patronen verhältnißmäßig wenig Unheil 


angerichtet haben. Dann und wann zwar platzte eine 
Anzahl aus den Kiſten gefallener Patronen, doch 
gingen dieſe nicht höher als ein Haus und nicht 
weiter weg als ca. 50 Meter. Was muß da für 
ein Zuantum Pulver nöthig geweſen ſein, um die 
Tauſende von Patronen] und Kugeln fo hoch in 


Deck einer Schute, kleines Fahrzeug, gleich einem 
Siebe durchbohren konnten! 


Wir nähern uns dem Platze, wo die Fabrik 
ſtand, kenntlich an einer in den Boden gewühlten 


Grube, Der Stadtreinigungsdienſt ſpannte alle 
ſeine Kräfte an, um zu dem in Ausſicht ſtehenden 


Beſuche des Königs das umherliegende Holz und 


die Patronen wegzuſchaffen. 


Dort am Platze hörten wir übrigens, daß Herr 


Corvilain bei der Stadt auf Schadenerſatz für die 


weggeſchleppßten und weggefahrenen Patronen 
klagen wolle, indem er behauptet, daß ſeine 


Fabrik erſt in Folge eines Feuers in den 


Petroleum-Speichern ſelbſt Brand gefaßt habe! 


Wie eine 
Beachtung 


derartig 
finden 


vage Behauptung noch 
kann, iſt unbegreiflich. 


Herr Corvilain sen, war zur Zeit des Unglücks 
in Paris und ſein Sohn, gerade auf dem Wege 

zur Fabrik, gleichfalls nicht anweſend. der Unter⸗ 
director, der vielleicht Aufſchlüſſe hätte geben 


können, befindet fih unter den Vermißten. 
An dem in den Grund zerriſſenen Code ift 


wenig zu ſehen; man ſuchte geſtern noch nach 


Leichen, fand aber nichts als ein Bein, einige 
Köpfe und Eingeweide! 
ftändig Wacht und hatte mit ihrem ganzen 


Material, beſtehend aus drei Dampfſpritzen und 
einer auf dem Waſſer liegenden Dampfſpritze, ge⸗ 
‚arbeitet. Auf unſere Frage, was denn eigentlich 


gelöſcht wäre, wurde uns die Antwort: Nichts! 


Man war genöthigt, fih darauf zu beſchränken, 


eine Zeit lang den Speicher Nr. 3 naß zu halten, 


was ſchließlich auch aufgegeben werden mußte. 
Die in der Nähe liegenden Schiffe litten wenig; 
ſchen Gedichtes geben. 
Aufnahme von Verwundeten. Schlechter ging es 
den hölzernen Kähnen, die an den Lucken und 


ſie wurden hin und her bugſirt und dienten zur 


Schanzungen Schaden erlitten. 


LDeiterariſches. 

* Im Verlage der Photographiſchen Geſellſchaft in 
Berlin erſchien ſoeben: „Berlin als Kunſtſtadt“, von 
Dr. Paul Schoenfeld. Ein Ueberblick über die bedeu⸗ 
tendſten Bauten, Monumente und Muſeen der Reihs- 
haupiſtabt. — Als Kunſtſtadt betrachtet, bietet Berlin 


eine ſo große Fülle der Erſcheinungen dar, daß der 
erſte Eindruck faſt verwirrend wirkt und es nicht leicht 


fällt, 
auszufinden, 
Beſucher 
zulaſſen. 


das Bedeutende und Charakteriſtiſche her- 
das geeignet ift. 


Themas. Zwiſchen der ausführlichen Behandlung um- 


faſſenber Specialwerke und der knappen Aufzählung, | 


wie fie in Reiſehandbüchern geboten ift, die Mitte 
haltend, regt er den Leſer überall zu eingehender Be- 


trachtung an, fo daß dieſer an bedeutenden Schöpfungen 


nicht leicht achtlos vorübergehen oder ihnen nur einen 


oberflächlichen Blick zuwerfen wird. Das Buch iſt mit 


36 guten Abbildungen von Kunſtwerken und öffentlichen 
Gebäuden ausgeſtattet. 


* Von den in dem Verlage von J. J. Weber in 
Leipzig herausgegebenen „Katechismen“ ſind kürzlich in 
neuen Auflagen erſchienen: 
KRatechismus der Mufik. Von J. C. Lebe. 24, Auf- 
Das geſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen ſoll 


lage. 
dem Muſiklehrer einen bequemen Leitfaden bei feinem 
Unterricht, dem Schüler ein leicht verſtändliches Re- 


etirbüchlein bieten, ſosie dem Dilettanten zum Nath- | 2 
i cah dienen, um etwaige Miffenslücken ergänzen, 

dunkle oder zweifelhafte Begriffe aufklären, falſche be⸗ 
er gelungen iſt, 


richtigen zu helfen. Daß es dem Verfa 
chtigen zu h R Bu! 


SEEEN —— SEN 


entſprechenden 


kurzer Zeit befand ich mich auf dem Wege nach 
Rhineberg. K 


Ich hatte immer eine beſondere Vorliebe für 


die Natur, 5 
feſſelte mich bald ganz und gar und übte einen 


wunderbaren Zauber auf mich. Bäume und 
Sträucher, wohin ich auch blickte, waren mir unbe- | 
kannt, und der Weg, den ich zurücklegte, ſchien für 
mich von den herrlichſten Blüthen geſäumt. Ich 
dem Entzücken über dieſe 

ich, wie um feine Abweſenheit zu entſchuldigen. 


gab mich ganz 
Pracht hin und vergaß für einige Zeit das Weh, 


mit dem ich dieſen Weg begonnen hatte; erft als 
wir in eine dunkle Allee einbogen, deren Laub⸗ N 
wort, „vor dem Geſchäfte muß alles zurückſtehen. 


kronen ſich oben vereinigten, und Brown mir 


fagte, dah wir uns Rhineberg näherten, kehrte 
ich denke, die werden Sie auch ohne ihn durch- 


mir das volle Bewußtſein daran zurück. Die 


Allee war mehr als eine Viertelmeile lang, und 


bevor wir das große Haus erreiht hatten, das 


im italieniſchen Stil mit großen Berandas und 


Glasfenſtern, die bis zur Erde reichten, erbaut 


war, befand ich mich ſchon in einem Sieber der 
[Erwartung und des Zweifels. 

Ich hatte vollkommen Zeit mich zu beruhigen. 
Der Diener, der mich empfing, führte mich in ein 
das angenehm kühl war 
und mit feinen Matten, die den Fußboden deckten, 


und ſeinen Sophas und Stühlen von leichtem 


Schnitzwerk ſehr einladend ausſah, aber es war n 
Ich folgte ihr, ohne von dem geänderten Plan 
meines Aufenthaltes etwas zu fagen — es that 
und hätte Zeit gehabt, die Pracht der tropiſchen 
Schlingpflanzen zu bewundern, welche ſich um die n 
[Wohnzimmer zurückkehrte 


niemand da, um mich zu empfangen. 
Länger als eine halbe Stunde blieb ich hier allein 


Pfeiler der Beranda ſchlangen und ihre Purpur- 
blüttzen durch die offenen Fenſter in das Zimmer 
ſchauen ließen, wenn ich nicht die neue Kränkung 
zu ſchmerzlich empfunden hälte, um auf irgend 


etwas, das mich umgab, meine Kufmerkſamkeit 
Endlich näherten ſich Schritte der 
[Thür des Salons und Mes. Ranfom trat ein. 
Sie war blond, blauäugig und jeher corpulent! 


zu richten. 


Die Feuerwehr hält be- | | 


em kunſtliebenden 
ein klares Bild im BGedächtniß zurük- I 
Ein ſolches Bild entrollt der Verfaſſer 
in gefälliger Form mit genaueſter Kenntniß feines 


für eine Dame von 25 Jahren. Sie 
ihr Zögern, wie es einem gewöhnlichen Beſucher 


und das Bild, das ſie mir bot, 


I sorfand, die gekommen waren, 
grüßen, fühlte ich mich noch weniger dazu geneigte 


7 
1 


Weiſe zu löſen, beweiſt die raſche Aufeinanderfolge der 


Auflagen, 
Katechismus der Chemie, Bon Profeſſor Dr. Heinrich 
Hirzel. 6. vermehrte Auflage. Bei Bearbeitung der 


i Kain Auflage dieſes kleinen Lehrbuches der Chemie 


ind, wie bei den früheren Auflagen, die den neueſten 
Fortſchritten entſprechenden Aenderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen vorgenommen, und es iſt die größte Sorgfalt 
darauf verwendet worden, das Buch dem gegenwärtigen 


Stande der Wiſſenſchaft entſprechend zu vervollkommnen. 


Katechismus der Stiliſtin. Eine Anweiſung zur 
Ausarbeitung ſchriftlicher Aufſätze von Konrad Michelſen. 


griff, die Arten, Wichtigkeit und Eintheilung der Auf- 
läge behandelt find, giebt der Berfaffer in drei Theilen 
ein Bild von der Invention oder Sammlung, der 
Dispoſition oder Zurechtlegung und ber Compoſition 
oder Ausarbeitung des Stoffes. Die Kapitel des leizten 
Theiles ſind u. a. den häufig vorkommenden 
Rechnungen, Lieferungsſcheinen, Empfangsſcheinen, 
Schuldſcheinen, Tilgungsſcheinen, Bürgſchaſtsſcheinen, 
Abtreiungs- und Schenkungsſcheinen, Anweiſungen, 
Vollmachten, Verträgen, Zeugniſſen, öffentlichen An- 
zeigen u. f. w. gewidmet und erweiſen fih den 
Geſchäftstreibenben aller Art höchſt nützlich. 


Räthſel. 

I. Vierſilbige Charade. 
Wie duftig ift der 3 und 4, 
Geliebte komm mit mir! 

Ich 1 2 traulich dort mit dir 
Und ein 970 leſen wir 


Von 1 2 3 und R. R. 


II. Logogriph. 
Mancher mag im Gottvertrauen, 
Mancher mich im Weine finden; 
Nimmſt du mir das erſte Zeichen, 
Kann ich Eiſen überwinden; 
Nun das Zweite fort, ſo wenden 
Fromme Beter fih mir zu, 
Und das Dritte, dann gebiet’ ich 
Kurz und deutlich jedem Ruh’, 
Noch ein viertes Zeichen hab' ich, 
Das man von mir nehmen kann, 
Und noch immer mit dem Refte 
Fängſt du alle Thaten an. R d. 
III. Homonym. 
Ein kleines Wort vertraute mir 
Frau Sphinx, — ſie läßt dich grüßen: 
Im Hauſe iſt es über dir 
Und unter deinen Füßen. 


IV. Eitaten-Räthſel. 


1. An ihren bunten Liedern klettert — 

2. Bor der Thüre meiner Lieben — 

3. Es flattert um die Quelle — 

4, Und wieder ſaß ich einſt und fann — 

5. Der Mai iſt auf dem Wege — 

6. Es war ein Knabe, frech genung — 

7. Und wüßten's die Blumen, die kleinen — 

8. Und als ich ihr ein Siräußlein wand — 

9. Er, der Herrlichſte von Allen — 
10. Da ſtreiten fih die Leut herum — 
11. Zum Kampf der Wagen und Geſänge — 
12. Lieblich in der Bräute Locken ſpielt der jung- 

fräuliche Kranz — 

Man merke in jedem der obigen zwölf Citate auf die 
Weiſe ein Wort, daß die gemerkten Wörter, der Reihe 
nach mit einander verbunden, den Anfang eines Samers 
» V. * 


* N. 
* 


V. Homonym. 
In alten Zeiten half ich 
Beim Streit dem Riitersmann; j 
Nun zeig’ ich keine Händel, 
Doch manchen Kandel an. 1 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Markſtein. — 2. zuge i 


@ 

» 

e 

= 
Niere 
Q 

2 

g 

2 


Richtige Löfungen aller Räthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
Frau Adelalde H., Eugenie Tr—ke, Ernſt Lange, Rudolf Puſch, Richard 
benſtein, Marie Baus, „Klein⸗Lotten“, Walter Ebert, „Lu“, Mar Gold⸗ 
ſtein, „Kinderfreundin“, ſämmtlich aus 1 Erica⸗Zoppot, Abiturient 
S.⸗Jäſchkenthal, Harder und Todt⸗Schwarzhof, Charlotte und Eliſe Lietz⸗ 
Lindenau. 
Richtige h gingen ferner ein von: C. Lewy (3, 4), Sera 
(2, 3, 4), Paul Krü 


—̃ —v—ͤ— 


e 


Sie entſchuldigte 


gegenüber nur nöthig war, und muſterte mich 


dabei mit ihren Augen bis aufs kleinſte. 


„Brown wird Ihnen geſagt haben, daß mein 
Bruder verreift ift, ſagte fte, „er kann heute 
Morgen oder in den nächſten Tagen zurückkehren 
— das läßt iih nicht beſtimmen — jedenfalls 
wird es nicht lange dauern.“ 

„Er dachte wohl nicht, daß der „Carl of WHY- 
ftanlen” eine fo raſche Reife haben würde“, ſagte 


„Ob er es dachte oder nicht, jedenfalls konnte 
er feine Reife nicht verſchieben“, war ihre Ant- 


In ein oder zwei Tagen iſt er ſicher zurück, und 


leben können.“ 

Der Ton, in welchem fie dieje Worte ſagte⸗ 
reizte mich zur raſchen Erwiderung. 

„Da ich ſechs Jahre ohne ihn durchlebt habe, 
fo werde ich es vielleicht können.“ 

Meine kühle Antwort ſchien Mrs. Nanſom 
nicht zu gefallen. = 

„Ich meinte natürlich, daß Cle ſehr wünſchen 
würden, ihn zu ſehen, aber es iſt gut, wenn Sie 
die Sache ruhig nehmen“, ſagte ſie, „denn Charles 
Frau darf nicht erwarten, ihn immer bei fih u haben ⸗ 
Vielleicht würden Sie gern Ihr Zimmer ſehen?“ 


mir noch zu weh, um ruhig darüber ſprechen zu 
können. Als ich nach etwa einer Stunde in das 
und dort meine 
künftige Schwiegermutter und Schwägerinnen 
um mich zu be⸗ 


(šorti. folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 
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ferve-Offsiers Wiliam Roderich Bank- und Lotterie-Geſchäft, D 


bat fih nach viel Jahre langer Paule aufs Neue der Roman- $ Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


Biehn, welcher mit Annie geb, gon erſür Be 21. Kun 66745 Einſendung von 30 Pfg. Briefmarken. 
Kern in Outeraememihar lebt, 7 15 27 „ Dichtung zugewendet. Er hat einen neuen großen Roman Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 60 N o- E. Ragel’s Berlag, K 
eingetragene, in Dalwin belegene vollendet, den er . 15 a = 17 Konſtanz in Baden. P, 
Rittergut, nebit dem Dormerk Ad Gö 44 ii! vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäffe EF A 
am 30. September 1889, „Adams Göhne | zu den coulantesten Bedingungen. F 

Vormittags 9 Uhr, betitelt. „adams Söhne“ — der Dichter ſchildert ihr Kämpfen [Nostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 1 ae T 
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Baugewerkſchule 


Deuiſch⸗Krone. 


Winterſemeſter beginnt 1, No- 
vember d. J. Schulgeld 80 l. 


' un Ringen in der modernen, widerſpruchsreichen Welt. der Kostenfreie Coupons-Einlösung: 
Kampi, den fanatiihe Meloenpeer e gegen die Geſellſchaft x p 
führen, vermebt fih in die e eben dieſer Geiellſchaft [ Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
mit all' ihren Licht und Schattenſeiten. Dem hohlen Gireber- f Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen resume, 
thum und den von ſtarrem Egoismus beseelten Genußmenſchen [sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre : en 
iſt eine Zahl ftarker, groß angelegter Naturen enteegengeitellt, anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun; aan 
Männer von altem Schrot und Korn mit reinem Schild, Frauen Zeit- und Prämiengeschäfte (Zeitgeschäfte mit beschrä 
mit edler Begeilierung für das Schöne, Menſchen nicht ohne Risico) — ich gratis und franco. 
Fehl, aber mit dem Glauben an die Idegle. Die Reſultate Œ i 3 
einer reichen Gedankenarbeit find in diefem Werke niedergelegt, 
das neben feinen hohen dichteriſchen Schönheiten und einem Nur 
fefſelnden, allgemein intereſſanten Inhalt, pa zum Schluß in A 
800 Ben ehni im ber jan en eur A ee 1 Mar 
auch einen neuen Beweis für Wilbrandts oft gerühmtes Können 
auf dem aa bet r 5 Malerei darſtellt. Dielen hoch ⸗ das Loos. 


vor dem . N Gericht, 

an Ort und Stelle in Dalwin 

verfteigert werden. 

2 1 it mit Fläche 
r. Reinertrag und einer Fläche 

von 597,12,28 Rn zur Grund- 


19 i , Lieau, Ag 
n Dan a 28815 


Mam 21. ider Kdas£oos. 


önnen in ber Gerichtsichreiberei, | Näheres durch die Direction, 
Abtheilung IV, eingejehen werben. | re Die bedeutenden Roman hat der Dichter zum alleinigen Abdrud | jnr 

ga er Se A vor Tl Israel, Aüdter-Benkonati) H s erlin ben | der Schneldemühler Pferdemarkt- 

a 10 Erſteher übergehenden und Höhere Unterrichts-Anſtalt. i a — = 
Anfprüce, deren Vorhandenſein „Intiitut L Rine egr, 1869. |j | otterie 
oder Betrag aus dem Grundbuche Frau Direktor Thereje Gronau. è 
e d Blat: 3n Danta 2 Avol u 

ing, insbeſondere derartige For. Behrend, Tangenmarkt 23, gern] übergeben, das ſomit feinen Leſern aufs Neue eine werthvolle Kauptgewinne J. W. v. 

gungen, von Capii al, nien, gütige Auskunft ertheilen, und glänzende Gabe zu bieten vermag. 10 000 Mark 
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Rath Dr. Müller über das 


gelih , und! 


Kltſt. Gate 28. 
Amtliche 1 


Königl. Unger. Landes- MA 


gebildeten Gejellichaftskreife 


erworben. In Folge feines ausgedehnten Leſerkreiſes in 
Pe NORE und im Auslande ift das „Berliner Tageblatt“!“ Fi Looſe hierm à 1 AA (11 Looſe 10 M) verſendet das General- 


ferner 24 Gew. mit 18 000 Mark 
600 0 


” ” ” 


2 a rn = n gegen vu 


1 i an ni el? 12 4 banal A 5 A i il N bebit von 9 0 Sean in los oR 110 Geneon n ee 

elung des Kaufgeldes gegen; io end ein eben A i h it tfi f N) fi 3 1 (Sür Borto und amtl. Ziehungsliſte ge eifügen. A 

eee Anprihe im Brei el, Zesondung unter Cony, 1 Mk. i 7 TOTENIEINE 910 k den k pil ung . Kuch, u haben in Donsie bei Th. Bertling, Herm, Laun, Ober⸗AUngarweine 
Diejenigen, welche das Eigen. Eduard Bendt, Braunschweig.! geworden; das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Snivia's Sortiments⸗Buchhandl. und der Genedi 310 Mh. 1,20—3 30, 


Anforderungen, welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt j 
ift, in vollem Maße. f 
Das frühere Dr, Reenkeſche 


bringt das „Berliner Tageblatt“ regelmäßig von 112 05 

e Fitfereiie, |B erlin SW Weiner pie neuen Aurie am 1-reineige 13. Eher] 
Hunt, Altronomie, Chemie, Technologie und Mediin. Ir. Fähnrichs-, ſowie für alle übrigen Ghul- u. gilir. Prüfungen 

Ferner veröffentlicht das „Berliner Tageblatt“ über die wich⸗ Proſpecte ſendet bereitmilligft Sie Direction. 


tigen Bühnen-Aufführungen in Berlin 
Theater-Feuilletons von Dr, Paul Lindau, Sönigl. Sondwirthfdaftliche Ho Ache in Berlin, 
N., Invalidenſtraße 


Man absnnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ 5 
ie 1883/90. Beginn der Immatriculation am 


1 und Morgenausgabe 5 „Berliner Tageblatt und j 
0 / nebit feinen 4 Sergrat-Beiblättern „Ulk!“ 1 Dor r. 1889. N nu durch das Secretariat zu 
eliehen. Rector, 


utſche Cefehalle”, „Zeitgei eee über 


thum des Grundſtücks bean-| aus 
Pruchen, werden aufgefordert, vor 
die Ein des Berſteigerungstermins 
die Einſtellung des erfahrensher- : 
beizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem ZJuſchlag das Kaufgeld B. 

n Bema auf den Anipruh an 
1 

as e er die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 118 


am L 9 97 6 1889, 


an ech le wierſeibſt g 

"Diria den 25 Juti 1889. | 
‚den 

Königliches Ran 


Bekanntmachung. 


Von den unterm 13. Juli 1882|: 
gllerhöchſt privilegirten Anleihe. 
NEE 28 Wee 

März cr. Ras 
Auslooſung = Blenden] Bureau in Danzig: Ne Dauter, 


Augariſche Rothweine 
cage Aushräge 


3,80. 12, 
laut eg Breisitte, š 
Jede Flaſche iſt mit 
Schutzmarke verſehen. SE 
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Rheinweine mif Srk 
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Roth. Al 23 ab hier geg. Nachn. 
a Grin Ritter, a 573 
Kreuinach. 


Tandwirthſchaft, Werten 122 ausm irtkſchaft bei allen 
Boflanftait en = Deutfhen Reiches — alle 5 Blätter zu- 
ſammen für 5 H 25 & vierteljährlich. 2 Probe-Num⸗ 
mern gralis Do franco. (71303 


-MONOPOL 


Zeitumgen ff 


ANNONCEN- 
=> “Anhalt 
E Osteber. n a ` 
Bauhandwerker, Steinmetzen, Bau- und Möbeltischlor ete., sowie Fachschule u. 
1 baii — Strassen- und Wasserbautochniker. Staatliche Reifeprifung. 
Billiger — Aufenthalt, ed Auskunft dureh die Direktion. 


Börlenipecklation mit beicränktem 0 


Al 


Esslingen: | 


Amorti alton prolssg nachſtehende el. Geiſtg. 13, Cina. Scharmacherg. 5 > D 
4. 7 ei tuch Lan. Ae 2000 Dr. Dr. G. v. Gelsen | Dr. ©. v. Gelsen | Gelsen E 5 3 i re Ware h 2 
N N i x Mark Einlage kann man an einer 1 
0 Ar. 1 9 5 369 408 421% x 5 Niſico! 1 Oee a etan mit bei ránktem Ver- F E 
1d ; giene Fr 15 les Luft und unbegrenstem Gewinn theilnehmen. Proſpect wird Ar. der Herzogin: en 
b. 8 Stück Bun B à 1000 M 148 5 ſandt (6064 ; Grossfürstin von = 
150 t alpit hen. e e aeut Mentgen pottera ed Pert, Banhgefchäft, . 
FR 1288 ie 5 5 C à 500 1 erwoc cih. Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 genehmigt, Bert Aue e 4. 3 i Liefer. Sr. . Purchl. des Bi 
Jtr. 0087 0103 C264 bse Preis M 2.— (Porto 20 Pf. . | 1 ee |o | 
0503 0515 0719 0986 1100H væsnden Alfred H. Friod & Cie. Große Geld. Lotterie | : om a 
A 1105 ao und 509 290 Pa ma in Berlin, Zimmerstr, 86. + i 3 
Fr. 0117 0291 03 977 e e i e Bi — = — S A119 Baargewinne 23 4 NE 
0598 0608 0748 0893 0971500 Mk.; pante ih Dem, der und war 1 Gewinn von | i j J i f S 
0 HA NE PE A en „ f e ıı.c.. Ir Mg Feinste E 
18 l REA t 0 +...» o 18 91 A 
1708 1757 1810 1923 1923] Rothes Zahnwaſſer, 1 Gewinn von _. a 5 = 
ee dr Anie Kieme e Gorea ober” ua] En = |, rose Posten s Game A| ann 2755 
7 m n à 7 ità $ Ka 
g e a a ee 5 gdo Cenie à "B0 , Marken: „TC, Di u rer ur Fü 
. A Joh. e Rothe Na A inne à ark = ; 
werden, werden hiervon mit dem eis ne: 3500 Gewinne à 30 Mark 105 000 Mark Agu ila de Oro, Belinda, Cabannas I — 


Für die Küche: 
Ich verſende meine mehrfach 


ie Carolina, Corona, Ecua- 29 5 88 ie 
dor, Flor de Alvarez, Flores de Schü un Eiern) ameme 
Aroma, Florde Cuba, Flor deInclan, et and Bere eune in Se. 
Flor de A. Murias, Flor de J. 8. 


der Preis eines Looſes beträgt 3 Mark. PE 


Der Vertrieb der Looſe ift den Königl. Preuß. Lolterie⸗ 
Einnehmern n DER Auszahlung der Gewinne wird 
gurch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die 
Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General- 
Lotterie-Direction zu Berlin. 


Das Central-Comité der Preußiſchen Vereine zur 


Neuma arl Paegold, Th. 
gane, eber Karaali und 
[Langgaſſe 18. (3698 


b d Verpackung in Fla- 

den a Ko. d . 2503 pone 
eher d Al ; 

[Zlaſche a5 Ros Inhalt à M 9,— 


Be in dami bei ger pir 
Kämmere 


E 


: Tagen {riid entſtanb. 
Haupt Kaſle, in Berlin Unterleibs- nn Haut. 


bei der Pisconto-Geſeüſchaft und Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 5 

i b -f arankheit en, Jewie Gawane i Ei Ila 
e e n un gene Murias, Flor de Ant. Fernandez Bj}; me tetman N purta 
ie Teenei ae appro. See Dr. Garcia, Flor de Tabacos Partagas, at 2 arten 25 Oiler itar. 


b| 2ed. Diener m Be in, nur 
1 813771 2 „ I Tr., von 1 


hen Speiſe Eſſig oder mit 15 Liter 


For el Todo, Henry Clay, BIN nein Sn 
Hypasia, Legitimidad, Manuel eg Sinmanseite. bern, 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Date. 

Mi Querida Patria, Otilia, Por 

Larrannaga, Punch, Sport Club Sea „ 
de Alemania, H. Upmann, Ven- der ee, dee, 
cedora, Villar y Villar etc. etc. Ein a. Rh,® Salierring 55, 
von Mk. 105 bis 2800 pro Tausend. 


i beigleicherGütebo deutend 
Wöchentlich neue Sendungen. 


billiger als französischer. 
Lan verlange stots Rtiquettes mit unseren 
Preise wie bekannt sehr billig, Bedienung streng reell, 
Bei Abnahme v. Or iginalkistehea u, Baarzahlung Rabatt,’ 


Rothe + Looſe à Tin. 3. Porto und Lifte 30 5 i 
„empfie it D. Lewin. Berlin C Spandauerbrüche 16 | 


tothe Kreuz Geld-Lotterie 


Came Looſe à AA 3,30, 2 halbe Antheile a M 1,75 ein- 
ichließlich Borto und Gewinnliſte empfiehit und veriendet 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3. 


auch Sonntags. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
2936 benfalls in einer kurzen Zeit. 


— 
i 
Achtung!!! | 
=| Varsäume Niemand, ein. Versuch 
m. unserer Phönix-Pomade an| 


machen! Dieselbe fördert unter 
Gerantiab Damen u. Herren 
in kurzer Zeil vollen u. starken k 
Hearwuehs und ist das wirk- 
samate Hitiel zur Erb- ung 
eixos flotten und kräfi- & 
gen Schnurrberts. 


Lotterie. 


Münchener | 
Jahres-Ausstellung 1889 
von Kunstwerken aller Nationen. 


i Mark das Leos. 
1485 Treffer, 46000 MA Gewinne, 
WF- Auf 3 Loose wird sofort 


Pommersche Hypotheken-Aotien-Bank 


Die Besitzer von Zuschlags-Pfandbriefen dieser Bank, 
und zwar von: 


beim Ankauf eine Prämie im 
Werthe von 1 Al abgegeben. 


Loose à 1 Mk. 


in der Expedition deridamsiger! p 


Firma 
Mrzotee Verkehr mur mis Wiederran 
könfern. 


2 pr.BüchseM.iu.2 


der 5 | Bichsel z yo Bri = Em. (rückzahlb, mit 103 Zuschl.) 
eitung zu haben. | Geren torner, Kinseng & Betag, , VVV B K & Ki h 
Gegen E aening von 3 Mk. | oder nin 1 AN Rene . 4% Ka Hyp.-Br. . y 8 3 107 8 oenie 6 10 Del, 


(und 20 Pfg. für Zusendung Gebr. Hoppe 
durch die Post) erhält man s- Yarlin SW., ale 23. 
fort 3 Loose & 1 Mark n Medicini-chem. Laboratorium u. 


z Dr. Friedlaender's Behfin.cat 
rrfänve=Deflert Dragees (Bill 
m gegen Magen⸗ und Berdauungs⸗ 
p beſchwerden echt nur in der 1 5 
nen: Apotheke in Berlin W 
Friedrichſtraße 160. 

Depot in Damia i. d. Raths- Arolg. 


Patent - Dreschmaschinen 


jeder Grösse. 


atent Kopeta | 


für 1—6 Pferde. 
Patent- Eni cee idemasehinen 


Massenfabrikation, jährlieh wer 
12000 Stück, mithin exacteste, 
gleichmässigste Arbeit bei billig- 


Werden in ihrem eigenen, Interesse ersucht, uns ihre 
Adressen EERTE aufzugeben, da wir, diesen Be- 
sitzern wichtige Mittheilungen zu machen in der La e 
sein werden. Wir sind gern bereit, auf Anfragen je 
Auskunft zu ertheilen. 

Berlin, im August 1889. 
5577) Albert Schappach & Co., Bankgeschäft. 


Cigarren- Importeure, «su 


Berlin W., 21, Französische Strasse 21. 


Parfümerie-Fabrik. 
\ 1 5 im Werthe von] preis. ul, Seifen ete.gratisu.fr. 
ar. 


no Pfg. Wieder neue Beweiſe. 


Porto beizufügen. Rendsburg, den 20. April 1889. 


aupen. | mn gil 0 i 


u Pr. 181. Lotterie 


Jedes zweite Loos gewinnt. 
Ziehung J. Klasse 
I. und . Oeteber. 


riginalloose tener 
1/1 56, ½ 28, ½ LNK. 


Wichtig ta fie ſparſame Hausfrauen 
Martins 


u N 
De 


guemſte Wal 
der Neuzeit. 


vorzüglich gewirkt hat, fe bitte ich Bahn 

i roaraa um Ueberſendung von 

7 Büchſen gegen Poſtnachnahme. 
ochachtungsvoll 


. Km Oberlazärethgehülfe. 


Abersweiler, d. 11. April 1889. 
Die von Ihnen erhaltene Phi- 
niz-Bomade if} zu meiner vollen 
Zufriedenheit ausgefallen u. kann 


Sresden., 


„Schloß Niederlößnitz“, 


rekend gelegen in der durch ihre % genoa klimati- 

ſchen Verhäliniiſe bekannten Cößnitz. — Behandiung von 

ranijih Kranken aller Rri, — Anwendung der phn⸗ 

Thalif d-mehanifkern und diätetiſchen Heilmethoden. 
Breipeht gratis. 

Täslich 30 Da! Eifenbahnverbind. i i. Ya EIN renben, 


Amtheile: 2 É irige Arzt Dr, med. Sar stem Preis, ; 
1 7 Up Ya _ Ye RA fee Cie dee Magen, Bolt, Telegraph und Tele⸗ hon Gir an im Haufe, Zahlungserleiehterungen.  “ 
350, 1,75, 1,09. BE) einer weiteren Büchſe àù L £ Die Anitalt iſt das game Jahr geöffn m ſowie zum Reinigen von Gun eren a gras und ee 


Alle 9 0 gleicher Preis. 
Porto u, Listen für alle 
Klassen 1 M. (6321 


m. Fraenkeljr., 
erlin C., Stralauerstr, 44 
Prospecte arats: E 


Preis 10 Pfennige. 


Man verlange Sebrauchsanweiſung. 
Zu Baden in Danzig bei Zuſtav Bawandka, Gueclal-Be- 
. ala 1 Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe, 
Mah hwi 1 3. Damm, W. Machwin II, Heil. 3 


Achtungsvoll Peter Kröper. 


Heinrich Lanz, 
Blumenau, den 7. April 1889. | 


Filiale: Königsberg r., 
Lizentgrabenstrasse 25 
(Pillauer Bahnhof). 


Stammfabrik in Mannheim | 
mit über 1000 Arbeitern. 


: ' Ueherall Agenten und Wiederverkäufer gesneht. 
Zur Bau-Gaifon 


offer ire: 
Prima Vorfland-Eement, erat 
u. ſchwed. Theer, Dachpappe 
Dachſtreifen, gelöschten aih 
und Grand, Mauer ſteine, a 
und alte große Dahrfannens 
auch in jeder beliebigen kleineren 


Quantität. A. W. Dubke, 
A657 ankerſchmiedegaſſe 12 


A. de Payrebrune Nachi, | 
Fr. Haeser, 


ol ade þat, fo bitte 100 Eie 
I t, mir auch 3 Büchſen auf 


niinadinanme au tender, Lithographische Kunstanstalt und Druckerei, |, 


In Danzig, Kaupt⸗Depöt: Speeialität: Buntdrack, EN R 
fram Chriſtaphs Fußboden⸗Glauzlack 


Albert Neumann, Langenmarkt empfiehlt sich zur Anfertigung von: 
; 1900 bef Plakaten, Preiscourants, Catalogen und Reclame 
erner zu haben bei: anzeigen, Wein-, Liqueur-, Bier- u. Selter wasser elbe trohnenbund í 
Herm. Liese Droguerie oh- lotiquettes, Rechnungen, Facturen, Cireulairen, |! e E A 
| Wechseln, Notas, Quittungen, Anweisungen ete von Jedermann leicht anwendbar. 
[Adress- Visiten-, Verlobungs-, Ball-, Hochzeits- u glein ädt in amis bei Rihara nn CREE SIT 
Einladungskarten, sowie Da cksachen jeder Art. markt 1. i (2543 


Diverse Connoissemente, Wechsel, Rechnungen, Quittungen, 
Anweisungen, Vollmachten etc, etc, stets auf Lager, 


Ziehung I. KI, 10 1.2. l 


lz la 
Antheom 1, 380178. 1 
Gleicher Preis f. dalle Klassen 
lanmäss. Gewinnauszahl. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Rockstrasse 16 
er. Ad.: Glücksurne Berlin 
iPorto u, Liste jed, Kl. 30 Pf. 


GR 
Gordpantoffel “; 

à Due. Psar Wit ge- 

„90, m. imit. Leie. auf. 

= A, —Hindspaltleder M. 5, m. holagen. 

Tuchschl. . ö. 50 bis 10, Tuchschühe, Cord- 

schuhe m. liolagenageſten Tuc hsoulen M. 19 


Helfert G. Engelhard, Zeitz. 


Stern sches = CCCTCTCTCTCTCTC1C1C0ͤ2ç5ͤ.D e 


dersbach (Wrtig.): „In kurzer Zeit 


Conservatorium i FFCCCCCCCCCCC0 0 V 


der Musik | | Os p | ee 
E a Pt Kümmel 
sn feinſtem Kümmelſamen 

seyn Seidenwaarenfabrik, Manufaktur - u. Modewaaren etc. 
Berlin — SW. Leipzigerstr. 8%. SW. — Berlin Julius u. Giben, 


* 


Kr 


7 R A Jedem.“ Creszens Windsberger, 
in Berlin SH., Wilhelm y Wechſelw.-Gattin in Murnau, 
ſtraße 20. e N e 
3. October, Aufnahme-Prüfun i = 1 e 0 ° ; 
8 en 1 8 1 i König licher Hofliefer ant, Jand beitem Getreideſpirſtus 
. warm deſtillirt, 

und Lehrerinnen. Hauptlehre 

Jenny Meyer, Eugen Hil- 


(Banern). Beſtandtheile angeseb, 
Direetorin: 
Ausbildung in allen Fächern d 
0,70 inel. Flaſche, 
dach (Gesang), Rob. Radecke 


9 
Getreide- 
Jenny Meyer.. 
usik., Opernschule: Vol 
offerirt 62304 
Composition, Direction, Orgel, 


Chafe ce Pot E Fernsprech - Anschluss: | Fernsprech - Anschluss: Hundegaſle 105. 
lich, Papendick, Max yon de Amt I. No. 1100. empfiehlt den Amt I. No. 1100. Sin tugliches Sò e ge 
, ix Dreyschock, Dr a Dabas- 
OLEW ORINE Emile | We aae 8 25 
Sauret, Gustav Exner, Kgl. E) warmes Bad. Unent⸗ 


ehrlich für Jeden. 
roſpecte gratis. 

> L. wen, erlin, W. Au. 

x % Leipzigerſtr 134. 

France,  Menntsyckungen. 


Holl. Torfſtreu, 


faſerreich, trocqen und ſtaubfrei, 


erbsi m Winter e e vonlaiales 


8 
, . für 5 3 natafean aten Prompt per Winter und 
in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleiderstoffen ® Feußlahr und fleht mit bes 
= : E, 25 5 müfterten Offerten zu Dienſten 
für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ballzwecke — Flanellen, # M. Werner, 
Futterstoffen — Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Negligee, Leinen, Sale de e 
Tischzeugen, Handtüchern — Plüschen, Sammeten, Velvets — Kostümen, bee e a 
Paletots, Mänteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, menie ele oiteritt billigt waggon 
Echarpes, Plaids — Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art — Taschentüchern, 


Cravatten, Cachenez, Fächern und Schirmen — Reise-, Schlaf- u. Bettdecken — 


Kammermus. (Violine), Hugo|t 
Dechert, Kgl. Kammermusiker 
(Cello). Declamation: Link, Kgl.] 
Schauspieler, Mimik: R. H, Sa- 
Jom n, Regisseur der Kgl. Oper, 
Gräfen,Kel.Chordirector. Cho 
schule; Radecke, Vorlesungen] 

über Geschichte der Musik:] 
Ehrlich. 

Programme gratis durch 
Unter zeichnete. (6061 


Jenny Meyer. 


Sprechstunden 8—9, 2-3. 


Emil Jahn, Danzig. 


ee SE PB TEIL 
ine gut gehende Gaſtwirth⸗ 
€ ſchaft in einem großen Dorf 


1 ‚Gprahkunde fei Grundlag’ 
Deinem Wilen, Verſelven ſei 
iòerſt und fei zuletzt beflinſen.“ 
8 15 Rückert.) 
Das gelänf. Sprechen, 
Schreiben, Lefen und Ber- 
ſtehen des Engl. und Franz. 
(bel Fleiß u. Ausdauer ohne 
Lehrer ſicher zu erreichen 
durch die in 38 Auflagen 
vervollkommn. Orig.-Un⸗ 


Probe- und Modebilder gratis und posifrei. 


Franeo-Zusendung fester Aufträge von 20 Mark an. 


Adrelfen mit genauen Angaben 
der Derhältniſſe nimmt zur Wei- 
terbeförderung die Expedition bes 
Seſelligen, Graudenz, unter F. 2. 
874 entgegen. (1529 


Reiche Damen 


aus dem Bürger- u. Adelftande 
Deutſchlands möchten fih verhei- 
rathen, Herren erhalten unter 
ſtrengſter PiscretionRäheres durch 


men | Möhel-Plüsche, Möbel-Cretonnes und Möbel-Crepes — abgepasste Portieren — een eee ober 
weissen und crême Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen eto.“ 


i die Expedition des General. an. 
terr.-Br. nach d. Meth. jeigers Berlin S. W. 61. (4470 
1 er Farane, E A 
Probebriefe à 1 M. ü à 
Langenscheidtsche Verl.-B., Berlin, 2 N 2 8 Bartloſe 24 
SW., e Halleſche St. 17. Y le glän; 3 


b 


Ñ ril enben Crfor 
ear, 1856. : Tineta e R Di ee 
> > b 
NB. Wie der Prospektnach- H ye P Mertens el 


weist, haben viele, die nur ; 
d Briefe (nie mündl. Un- knen A € t r t ig unmehr an den 
er E A i u 10. „19. 3 „Anlagen 
jen als Engi tä ungen una A 0 a peah ft au o Ralt|19. October 1 Aus , ke fee Sofa N 
. er d R PRI 
Į Roſen-Geife, 

Veilchen -Seife 
Honig⸗Seife 


in anerkannt vorzüglicher i keinem Waſchtiſche fehlen. 


Qualität empfiehlt a Pack eber ½ Million im Gebrauch. SE Ti = FE 5 
enih, 3 Stück) 40 3 Die echten MWaih-Srottir-Apparate find für M 1 50 2 À S M 


BR =) Ich ve; 
fi Zahlten Bee Mich, den be 


2 ; „ A N enden, we Sofort zuriick 
45 „I !ůu haben in Yı und 12 Dofen in Apotheken, Droguen Handlungen etc. |H Erfolg niera” raiste vie ebene 


General⸗Depot: W. O. Knoop, Hamburg. RR 
Depot: Weniel u. Mühle, Danzig. 


— . W @ineleiftungsfänigeDresdene, 
7 92 90 Eigarxenfabrik fucht einen ihä⸗ 
tigen, beſonders bei Materialw. 
y 8 berühmte Stoffwäsche Handlungen gut eingeführten 
übertrifft alle ahnlichen Fabrikate durch ə Agenten. 


Haftbarkeit, Eleganz, bequemes Passen pft nad Bt, Al. Suse 


a: f fenftein und Vogler, Arct.-Gel 
und Billigkeit. 


e 
Dresden, 4618 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff REN ae eg 
vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen Erzieh erin 
nicht zu unterscheiden. ird Oktober für 1 Knab 
Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem ben 8 und 2 Mädchen en 
Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer 
neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. ; 


in allen beſſeren Haushaltungs-, Toilette- und Badeartikel- 
Geſchäften zu haben. Nach Orten. wo dieſelben nicht er- 
en > gitim afina, gelam rir 2.01 N 1 5 franco 5 
enbalfamſeife ajl compleiten Apparat für s 1 compleiten apparat un 
B mann y 3 fe von, Berg, 2 Schönheitsſchwämme extra für 3 Ml (in eleganten Hy⸗ 
gieia Cartons 80 Pfg. mehr. 
: Es eriltiren miſerable Nachahmungen. 
üte Apparate tragen unſere volle Firma einge- 
Finnen, R 6 ſtempelt. 


der Hände beſeitig inen 8 f 
Jeu 8. 20 l. 50 Bube golf. Lingner u. Kra , 


venta und Apcth, Richan, Dresden 50. 


3 Der mit dem Apparat verbundene und fofori lösbare Ghönhetisihwamm 
i 2 iK allein ihon den Preis des Apparates merth, Derſelbe tit ungleich angenehmer 
Blauſtein, und zweckdienlicher als jedes andere Waſchmittel: Frottirhandſchuh, W 
blauen Eyper-Bitriel, |- 
zum Beiren des Geatweizens, em- 


ober Babeſchwamm. 
pfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paetzold, 5 


Kundegaſſe 38, Ehe Melzergaſſe. 


12 Jahren geſucht. Zeugniſſe und 
ee ee 
ähndr nihal be 
idan, Welter, (1545 
ur Erlernung der feinen Küche 
| f 4 E in m. Hotel hierietbit, ſuche 
LINCOLN B EN Fill pages Mädchen 
Umschlag 5 Cm. breit, N HERZOG ium J. Oktober er. (7839 
Dtzd.: M. —. 55. Umschlag 73/, Cm. breit. AN Küfter, 


n F A de Bitter, 
laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
‚und Dr. Brakebuih den beiten fran- 
zöſiſchen Ciaueuren gleichſtezend; 


COSTALIA 


EWAN, OSTATI 3 Marienburg, Hotel König von 

; f 2A Jy k feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als woßlſchmechen⸗ n eee reußen. 

Broſigs Mentholin E} EN der, magenftächenbder Cigueur feit Jahren beliebt. = It hon und TFA 
311 i F \ ; Klleiniger Fabrikant J. Auflak, Aoiten, Poſen. = denen a al 8 ie 9 
E ; Grifte Medaille Civerpoo! 1886 FRANKLIN "Woe om brei. GOETHE 5 
e en ae 5 ; 2 J | Berhienfihreng, Hrüffel 1888. 4 Cm. hoch. Sale gE breik (durchweg gedoppelt) Tüchtige 

x A 2 85 7 8 A 8875 „: M. —.85. Ahr 5 Š 5 ve 

fig, Leipzig. ItarneosrRahahm. 155 Glide Medal nn 1885. Dtzd.: M. —.60. ae M. 90. = Verkäuferinnen, 


zi h.i.Apoih Drog. Barf.und Cig.- Zu haben in ½ und Yı Literflaſchen x 1,25 u. 


5 welche in Gonfectiong-Be- 
„Hanbl. en-gros: MbertReumann. = 2 JÀ bei Herren E. Bodenburg, Mar Linden» 


ſchäſten längere Zeit thätig 


nat BER ; blatt, G. Leineche, G. & R. Pfeife ; S \ f E N X w und im Berkauf 
Gratulations⸗Karten E Ferde S: i1 iis er ae > (2228 è EIN N S0 a Umgang mit fei- 
zum o — — = 222k A (SEE DEN) ner Kundſchaft Routine be- 
1175 $ ungefähr 5 Cm. hoch. Breite: 10 Cm. ungefähr 4½ Cm. hoch. ſid n, finden ſofort bau 
jüdischen Neujahr Dizd.: M. —. 70. Dtzd. Paar; M. 1.20 Ptzd.: M. —.80. erndes Engagement. 
auch als 3 Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in Guſtar Feiöbers, 
Boftkarten Liebig’s Fleisch- Danzig kei: Damen < Confection, 


Extract dient zur 

ſofortigen Ker⸗ 
ſtellung einer vor⸗ 
trefflichen Kraft- 
ſuppe, ſowie zur 
Verbeſſerung und 
Würze aller Sup 
pen, Saucen, Ge- 
mife und Fleiſch⸗ 
ſpeiſen und bietet, 
richtig angewandt, 
nebe außerordent 


J. Schwaan, I. Damm 8, 

L. Lankoff, 3. Damm No. 8, 

H. Beck Poggenpfuhl, | 

Selma Dembee . Popierhdlg, 2688 

Marie Peisong, Allmodengaosse 1 b, 
Conrad Nürnberg, oder direct vom 

plen thätia ge- 


Tersand-Geschäft Woy & Edlich, Lanai se 
J. & G. Müller e 


Wurst- Fabrik. Schmalz-Siederei. W niegerulegen 


empfiehlt in ben neueſten Muftern 
und größter Auswahl zu bil- 
ligten Preiſen i 


L. Lankoff, 


J. 29. Fahrenholh' Hadh. 
3% Wen i Ana 


„Sortimente für Miederver 
käufer in beliebiger Größe mit 
hohem Rabatt zu haben. (7657 


Weintrauben, febr füh, früh v, 


Ein Müller, 


J. alt. mit fehe guten 
eferenzen, der längere ze 
f ier 


e, Auszeichnungen 
A auf ersten E 
Weltausstellungere } 


gs? 
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